
Merſeburg e. r

Tage nach den Sonn
h. 7/2 Uhr.

Zur Fleiſchnot.
Der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski

hatte am Freitag mit dem engeren Vorſtand des
Deutſchen Fleiſcher- Verbandes eine drei
ſtündige Beſprechung über die augenblick
liche Lage des Vieh und Fleiſchmarktes,
an der auch Geheimer Oberregierungsrat Küſter teil
nahm. Der Miniſter betonte hierbei nach der „Allg.
Fleiſcherztg. daß das Angebot von Schweinen an
den größeren preußiſchen Viehmärkten auch in den
Monaten Juli und Auguſt noch nicht um 10 Proz.
zurückgegangen ſei; eine ſolche Produktionsein ſchränkung
ſei aber nicht zu verhüten. Vom Verbandsvorſtand
wurde dazu bemerkt, daß doch außerdem noch die
Abnahme des Durchſchnittsgewichts und die Ver
minderung der Ausbeute infolge geringerer Qualität
ſowie die Vermehrung der Bevölkerung und die Ver
beſſerung der Lebenshaltung in Betracht komme. Auf
den Wunſch des Verbandsvorſtandes, aus Rußland und
Oeſterreich das durch die neuen Handelsverträge vor
geſehene Schweinekontingent bereits jetzt und ein weiteres
Kontingent von wöchentlich 2000 Stück aus Holland
und Dänemark und 1000 Stück aus Frankreich zu
zulaſſen, verwies der Miniſter auf die ſibiriſche Peſt,
die Cholera und die Hungersnot in 26 von 48 ruſſi
ſchen Gouvernements, Holland werde aber bei ſeinem
geringen Schweinebeſtand kaum viel abgeben können,
wogegen der Vorſtand hervorhob, daß in Holland
wenig Schweinefleiſch gegeſſen werde und die Preiſe
dort erheblich niedriger ſeien beſonders wichtig ſei
Holland für die Einfuhr von Rindvieh. Der Miniſter,
der ſich bisher gegenüber dem Erſuchen auf Oeffnung
der Grenzen ſtets ablehnend verhalten hat, betonte

wiederholt, die Erhöhung des ruſſiſchen
Schweinkontingents und die Oeffnung der
holländiſchen Grenze erwägen zu wollen
und dem Reichskanzler über die Be
ſprechung Vortrag zu halten. Die allmäh
liche Steigerung des ruſſiſchen Schweine-
kontingents um monatlich 200 Stück, ſo
daß am 1. März 1906 das dann vertragsmäßige
Kontingent erreicht ſei, ohne daß der Markt erſchüttert
werde, ſei bereits Gegenſtand der Er
wägung geweſen, als die Agitation los-
brach. Er werde nach der erneuten Prüfung bei
dem allein zuſtändigen Bundesrat, ſobald dieſer
Ende des Monats zuſammentrete, das Erforderliche
veranlaſſen

Gegen den Landwirtſchaftsminiſter von
Podbielski wendet ſich mit Entſchiedenheit die
„Köln. Ztg.“. Sie erkennt an, daß eine noch nicht
dageweſene Fleiſchnot herrſcht, und weiſt nach, daß
dieſe Zuſtände einmal volks wirtſchaftliche Folgen
haben indem breite Volksſchichten eine Unter
ernährung ſich gefallen laſſen müſſen und zahl
koſe Exiſtenzen von Fleiſchern vernichtet werden,
dann aber auch politiſche Folgen, indem die
Sozialdemokratie unter den Unzufriedenen und Miß
geſtimmten Anhänger findet. „Bei einer ſolchen
volkswirtſchaftlich und ſtaatspolitiſch höchſt gefährlichen
Lage,“ ſo fährt dann das rheiniſche Blatt fort,
„drängt ſich von ſelbſt die Frage auf, ob es eines
modernen hochkultivierten Staatsgebildes
würdig und angemeſſen iſt, daß ein einzelner
Mann, der leitende Reſſortminiſter, in der Lage
iſt, allein eine ſolche Lage zu ſchaffen und ſte
trotz des überwältigenden Proteſtes des Volkes zum
offenſichtlichen Schaden des Staatsganzen
aufrecht zu erhalten. Bei der dezentraliſterten
Staatsverfaſſung Preußens kommt dieſe Verwaltungs
befugnis den einzelnen Miniſtern von „Rechts“ wegen
zu. Dieſe Machtvollkommenheit mag auch ihrem
einzelnen Reſſort nützen wenn ſie aber, wie hier
dem überwiegenden Jntereſſe des Staatsganzen zu
widerläuft, ſo iſt eine Ausnutzung dieſes Rechtes ein
politiſches Unrecht. Aus volkswirtſchaftlichen,
rechtlichen und politiſchen Gründen möchten wir
deshalb vor einer Ueberſpannung der bureaukratiſchen
Rechte einzelner Beamten in unſerm konſtitutionellen
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Staatsweſen dringend warnen.“ Die „Köln. Ztg.
wird von dem preußiſchen Miniſter des Auswärtigen
und Miniſterpräſidenten Fürſten Bülow mit Vorliebe
als Sprachrohr gebraucht. Sollte auch der obige
Artikel nicht offiziös ſein, ſo läßt es doch „tief blicken“,
daß die „Köln. Ztg. einen derartig heftigen Angriff
auf den Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski über
haupt zu richten wagt. Sollte Fürſt Bülow es in
der Tat jetzt für geboten erachten, von ſeinem Kollegen
von Podbielski oſtentativ abzurücken

Auch die Militärlieferanten verlangen
die Oeffnung der Grenzen. Die Schlächter
meiſter, die Fleiſchlieferungen für das Militär über
nommen haben, ſehen ſich gezwungen, zu erklären,
daß ſie nicht mehr imſtande ſind, ihren kon
traktlichen Ver pflichtungen nachzukommen.
Sie können das zu liefern übernommene Fleiſch,
namentlich Schweinefleiſch, nicht mehr in der Qualität
beſchaffen, welche die Militärbehörden verlangen. Jm
Auftrage der Fleiſchlieferanten für das Gardekorps
erläßt Engrosſchlächtermeiſter Otto Künzel in der
„Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ einen Aufruf an
alle Fleiſchlieferanten für Militärbehörden
im Deutſchen Reich zu einer Verſammlung auf
Mittwoch, den 13. September, vormittags 11 Uhr,
im Etabliſſement Pfautſch, Berlin, Thaerſtraße 34,
um Beſchluß über eine an die zuſtändige Heeresver
waltung zu richtende Petition zu faſſen, daß dieſe
ihren Einfluß zwecks Oeffnung der deutſchen Grenzen
für Schlachtvieh geltend mache Falls dieſer Forderung
nicht ſtattgegeben wird, werden die Lieferanten, wie
die „Allgemeine Fleiſcher Zeitung“ hört, die
Lieferungen einſtellen, es ſei denn, das die
Militärbehörden ſich damit einverſtanden erklären, die
Ernährung auf ein niedrigeres Niveau zu ſetzen.
Wie die „Allgemeine FleiſcherZeitung“ weiter erfährt,
beabſichtigen auch die Fleiſchlieferanten für kommunale
und ſonſtige öffentliche Anſtalten, wie Kranken
häuſer uſw., die gleichen Forderungen an die be
treffenden Behörden zu ſtellen. Will die Regierung
dem offenbaren Notſtand noch länger mit verſchränkten
Armen zuſehen?

Der thüringiſche Städtetag beſchloß, in
einer Petition den Reichskanzler zu erſuchen,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln im Intereſſe
der beſſeren Ernährung des Volkes auf Minderung
und Beſeitigung der gegenwärtigen Fleiſchteuerung
hinzuwirken.

Der Magiſtrat in Kiel beſchloß, infolge der
Gefährdung der allgemeinen Volksernährung den
Stadtkollegien vorzuſchlagen, die Staatsregierung zu
erſuchen, die Aufhebung oder Erleichterung der Vieh
grenzſperre herbeizuführen.

Auch die Stadtverwaltung in Krefeld hat
eine Eingabe, in der um Oeffnung der Grenzen
erſucht wird, an das Miniſterium zu richten beſchloſſen.

Jn der StadtverordnetenVerſammlung
zu Rixdorf haben eine Anzahl freiſtnniger Stadt
verordneter den Antrag geſtellt, die Regierung im
Petitionswege um Aufhebung der Grenzſperre für
Einfuhr von Schlachtvieh zu erſuchen. ichzeitig
wurde beim Magiſtrat beantragt, die Fleiſchteuerungs
frage auf die Tagesordnung der nächſten Stadt
verordneten Verſammlung zu ſetzen.

Zur Fleiſchteuerungsfraäge nimmt auch die
konſervative „Kreuzztg.“ mit Behagen eine Zuſchrift
äuf, in der die Mittelsperſonen, die Schlächter
und Händler, für die hohen Preiſe verant
wortlich gemacht werden und dafür plaidiert
wird, „Fleiſchverkaufsſtellen auch, genoſſen-
ſchaftliche Schlächtereien, ins Leben zu
rufen, die das Fleiſch ohne die Verteuerung durch
die Händler und Schlächter direkt dem Konſum zu
führen. Am zweckmäßigſten wären ſolche Anlagen
nicht innerhalb der teuren Großſtädte, vielmehr vor
deren Toren.“ Die Schlächter werden ſich bei ruhiger
Ueberlegung ſelbſt ſagen müſſen, daß ihre Enunzia
tionen ſchließlich zur Beſchreitung dieſes Weges mit
Notwendigkeit führen müſſen. Die Landwirte, die
zurzeit, zumal in den öſtlichen Landesteilen, durch
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gus keine hohen Preiſe für ihr Vieh er
zielen, haben hierbei das gleiche Intereſſe wie die
konſumierende Bevölkerung. Die „Kreuzzeitung“
ſtimmt dieſer Darſtellung Wort für Wort zu. Wenn
nun aber mit einem Male die Konſumenten zu einem
Bündnis mit den Produzenten eingeladen werden, ſo
werden ſie genau ebenſo wenig darauf eingehen, wie
neulich die Schlächter, als ſte von den Agrariern aufge
fordert wurden, mit ihnen zu paktieren und ge
meinſam den Konſumenten das Fell über die Ohren
zu ziehen. Wenn ſchon Bündniſſe geſchloſſen werden
ſollen, iſt es das Naturgemäßeſte, daß Konſumenten
und Schlächter zuſammen gehen, denn ſie haben ge
meinſame Jntereſſen, während den Agrariern nur
wohl iſt, wenn ſie für ihre Produkte hohe Preiſe er
zielen, mögen dieſe gerechtfertigt ſein oder nicht.

Die agrariſche Preſſe iſt ſehr erfreut, wenn
ſie von dieſem oder jenem Viehmarkte berichten kann,
daß er außerordentlich reich beſchickt war und daß
trotz der Fleiſchteuerung ein großer Teil des auf
getriebenen Viehes unverkauft geblieben ſei.

Die Herren ſtellen ſich wirklich dümmer, als ſie
ſind, denn nachgerade müßten ſie doch ſchon wiſſen,
daß viele Landwirte jetzt Vieh zum Auftrieb bringen,
das überhaupt gar nicht ſchlachtreif iſt und aus
dieſem Grunde von den Fleiſchern zurückgewieſen
werden muß. Bekanntlich hatte vor einigen Tagen
auch der „Reichsanzeiger“, um zugunſten des Herrn
v. Podbielski einzuſpringen, von einer großen Zahl
von Viehmärkten lediglich die Zahlen für das auf
getriebene Vieh milgeteilt. Das war natürlich eitel
Spiegelfechterei; denn für den augenblicklichen
Konſum kommt es nicht darauf an, wie viel Vieh
vorhanden iſt, ſondern wie viel ſchlachtreifes Vieh.

Politische Cebersicht.
Zur Marokkofrage bezeichnet der „Temps“

folgende vier Punkte als Gegenſtand der mündlichen
Verhandlungen des Dr. Roſen mit den franzöſiſchen
Behörden 1. Ort der Konferenz: Verſtändigung noch
nicht erzielt: Deutſchland bleibt für Tanger, erſtens
weil den Sultan es vorgeſchlagen, dann weil es für
die Verhandlungen am günſtigſten gelegen iſt und
weil es den Marokkanern widerſtrebt, ihr Land zu
verlaſſen und ſich des Telegraphen zu bedienen.
Frankreich dagegen will eine Stadt in Südſpanien
dafür gewählt ſehen, weil die wachſende Unſicherheit
in Tanger die Ausſcheidung dieſer Stadt notwendig
mache. 2. ZehnmillionenAnleihe. Frankreich wünſcht
zu wiſſen, ob dieſer Vorſchuß ausgezahlt worden iſt;
wenn ja, ſo verlangt es, daß die Konferenz die
ins Leben zu rufende marokkaniſche Staatsbank
anhalte, dieſe zehn Millionen zurückzuzahlen;
wenn nein, ſo müßte die deutſche Regierung den
Banken raten, die Auszahlung aufzuſchieben und den
Sultan an ſeinen „natürlichen Bankier“, die Kon
ferenz, zu verweiſen. 3. Mole von Tanger. Un
gefähr dieſelbe Argumentierung wie bei der Anleihe
frage. 4. Grenzpolizei. Frankreich will dieſe Fragen
mit dem Maghſen allein löſen, während Deutſchland
nur zulaſſen will, daß Frankreich mit dieſer Aufgabe
zwar betraut werde, aber dafür zuvor die Er
mächtigung der Konferenz erhalte. Der „Matin“
äußert ſich dahin: „Der hauptſächlichſte, um nicht zu
ſagen der einzige wichtige Widerſpruch, den die
Berliner Kanzlei erhebt, bezieht ſich auf die Grenz
polizei. Deutſchland gibt wohl zu wie könnte
es auch anders daß Frankreich allein imſtande
iſt, die Polizei längs der marokkaniſchen Grenze zu
überwachen, aber wünſcht, daß Frankreich vor der
Zuſtimmung der Konferenzmächte keine Maßregeln in
der Frage ergreife. Dieſem Standpunkt können wir
unmöglich beipflichten. Die Ruhe in den Grenzbezirken
Algiers und Marokkos geht nur Frankreich und
Marokko an, es iſt ſchwer einzuſehen, was andere
Mächte mit dieſer Frage zu tun haben. Die inter
nationale Konferenz kann fich in keiner Weiſe in Be
ziehungen ausſchließlich nachbarlicher Natur einmiſchen,
und Deuſchland würde uns einen Beweis ſeiner Herz



lichkeit geben, von der ſeine Staatsmänner uns bisher
viel geſprochen haben, die man jedoch nicht immer
leicht herausfühlen konnte, wenn es Anſprüche fallen
ließe, die man wohl als ungerechtfertigt bezeichnen

kann.“ Jm franzöſiſchen Miniſterrat er
klärte am Sonnabend Rouvier, die Verhandlungen
über Marokko nehmen einen befriedigenden Fortgang,
und es ſei zu hoffen, daß eine Einigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich in kurzem erzielt werde.

Zu den Wirren in Tanger meldet das
„Bureau Reuter“ am Sonnabend Der Führer der
Angeraleute, Duaß, erklärte, er habe vom Sul
tan einen Brief erhalten, in dem ihm ſeine Er
nennung zum Gouverneur der Fahs an
Stelle Raiſulis mitgeteilt wurde. Er lud den
Stamm ein, ſtch am Sonnabend hinter Tanger zu
verſammeln, um den Brief verleſen zu hören. Man
glaubt aber, die Geſchichte ſei erfunden, um den
Stamm der Fahs in einen Hinterhalt zu locken.
Von anderer Seite meldet man dagegen Jn der
Nähe Tangers brennen zehn Dörfer Raiſulis. Die
Unruhen ſind ein Putſch des Maghſens zwecks Ent
ledigüng Raiſulis. (2)

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef
hat, wie offiziös gemeldet wird, nach Beendigung der
Manöver in huldvollen Worten ſeine Befriedigung
über die Leiſtungen der Truppen ausgeſprochen und
zum Schluß bemerkt, es habe ihn ſehr gefreut, in
dieſer ſchweren Zeit einige Tage inmitten ſeiner treuen
Truppen zugebracht zu haben.

Frankreich. Die franzöſiſchen Poſtbe
am ten dürfen ſich nicht organiſteren. Der Handels
miniſter Dubief hat das Geſuch der Poſt und
Delegraphenbedienſteten um Ermächtigung zur Grün
dung einer Fachgenoſſenſchaftabgewieſen,
mit der Begründung, die republikaniſche Regierung
könne nicht zugeben, daß Staatsangeſtellte das wirt
ſchaftliche Leben des Landes gefährden, indem ſie ihre
privaten Intereſſen gegen die öffentlichen Intereſſen
ins Treffen führen.

Schweiz.. Jn der freien Schweiz macht man,
wie ſchon des öfteren ſich gezeigt hat, wenig Federleſen
bei Streikkrawallen. Jn Rorſchwach hatte der Streik
der Gießereiarbeiter zu fortgeſetzten Gewalttätigkeiten
gegen zugereiſte Arbeiter geführt. Jn folgedeſſen
iſt über die Stadt der Belagerungszuſtand
verhänt worden; ſie wurde am Sonnabend früh
2 Uhr durch Truppen beſetzt.
rührer beträg

lich gertDänemark. DasengliſcheKanalgeſchwader
macht nunmehr ſeinen offiziellen Beſuch in Däne
mark. Der König empfing die engliſchen Admirale
am Freitag nachmittag auf Schloß Bernſtorff. Am
Abend gab der engliſche Geſandte den Admiralen und
ihren Stabsoffizieren ein Feſtmahl, an dem auch
Prinz Waldemar ſowie Prinz und Prinzeſſin Carl
teilnahmen.

Spanien. An einer republikaniſchen
Volksverſammlung in Madrid nahmen am
Freitag etwa 12 000 Perſonen teil, darunter Salmeron
und die in Madrid aufgeſtellten Kandidaten für die
nächſten Wahlen. Salmeron wurde von der Menge
mit Jubel begrüßt und nach Schluß der Verſammlung
von ihr nach der San Jeronimo-Straße geleitet
Dort ging die Polizei gegen die Menge
vor. Als Schüſſe fielen, entſtand eine Panik; in
dem Gedränge wurden viele Perſonen verletzt.

Türkei. Der Sultan zittert um ſein
Leben und wittert überall Verſchwörer. Aufſehen
erregen Verhaftungen von Offizieren, die
im Gefängnis des Kriegsminiſteriums zurückbehalten
werden. Den Grund haben angeblich Beziehungen
zu verdächtigen Perſonen gegeben.

Japan. Aus Japan meldet ein Weolffſches
Telegramm, daß der vom 1. September ab ab
geſchloſſene Waffenſtillſtand erſt am Sonnabend amt
lich publiziert worden iſt. Jn Tokio herrſchte am
Freitag, wie offtziöss gemeldet wird, Ruhe. Die
Regierung hat, dem Wunſche des Volkes und dem

Rate der Führer der politiſchen Parteien nachgebend,
beſchloſſen, am Sonnabend den Wortlaut des Friedens
vertrages zu veröffentlichen. Außerhalb Tokios
iſt die Ruhe noch nicht wieder hergeſtellt. Am
Freitag wurden, wie das „Bureau Reuter“ meldet,
bei Unruhen in den Bezirken von Honjo und Fakag
weta eine Perſon getötet, eine ſchwer verwundet und
ſechzig verhaftet. Die in Tokio erſcheinende
Zeitung „Aſahi“ macht die Regierung wegen des
Starrſtnns, den ſte gezeigt habe, für die Angriffe auf
die chriſtlichen Kirchen verantwortlich. Hätte die
Regierung, ſchreibt das Blatt, der Volksſtimme ihr
Ohr geliehen und das Volk nicht durch die Verſtockt
heit aufgebracht, ſo wäre Tokio die Schande und
Demütigung eines Pöbelaufſtandes erſpart geblieben,
der zur Zerſtörung von Miſſtonseigentum führte
Dadurch iſt das Ausland an empfindlicher Stelle ge
troffen worden. Wir bedauern das Vorkommnis in
hohem Grade. „Aſahi“ tadelt ſodann beſonders den
Miniſter des Jnnern und den Polizeichef und erklärt,

beide ſollten zurücktreten. „Jiji Schimpo“ ſpricht ſich
mißbilligend über die Erniedrigung aus, die in der
Verhängung des Standrechts liege, und fordert den
Rücktritt des Kabinetts.

Deutschland.Berlin, 11. Sept. Aus Homburg v. d. H.
wird berichtet: Bei der am Sonnabend abend um
7 Uhr im Kurhaus gegebenen Galatafel für
die Provinz ſaßen der Kaiſer und die Kaiſerin
in der Mitte der Haupttafel im Feſtſaal, daneben der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin. Rechts
und links ſchloſſen ſich die hier und in Cronberg
weilenden Fürſtlichkeiten, die Damen und Herren der
Umgebung, die Würdenträger und Generale an.
Bei der Tafel hielt der Kaiſer eine längere Anſprache,
die mit einem dreimaligen Hurra auf die Provinz Heſſen
Naſſau ſchloß. Nach dem Trinkſpruch des Kaiſers
erhob ſich der Oberpräſident v. Windheim zu einer
Erwiderung, die in ein dreimaliges Hurra auf
den Kaiſer und die Kaiſerin ausklang. Nach
der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle ab und
ſahen von der Kurterraſſe ein großes Feuerwerk an,
wobei zwei Kapellen konzertierten. Die Stadt hatte all
gemein illuminiert. Der Feldgottesdienſt, der für Sonn
tag vormittag angeſetzt war, wurde wegen andauernden
Regens abgeſagt. Um 3 Uhr 10 Minuten nach
mittags reiſten der Kaiſer, die Kaiſerin,
der Kronprinz und die Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert mit Sonderzug nach
Koblenz ab. Die Kronprinzeſſin bleibt bis auf
weiteres hier.

(Der Kaiſer) brachte am Freitag bei der
Paradetafel zu Homburg v. d. H. einen Trink-
ſpruch auf das 18. Armeekorps aus, in welchem
er darauf aufmerkſam machte, daß die Offiziere dieſes
Korps zum erſten Male ſeit ſeiner Formierung Ge
legenheit gehabt hätten, ſich in der großen Revue vor

dem Monarchen zu zeigen. Nachdem er dem Kom
mandanten des Korps Generalleutnant v. Eichhorn
und dem General von Lindequiſt ſeinen Dank für
die Vorarbeiten zu der „Zuſammenſchweißung“ des
Korps ausgeſprochen hatte, fuhr der Kaiſer fort:

„Es iſt gewiſſermaßen heut das Korps militäriſch
aus der Taufe gehoben worden, unter Aſſiſtenz
hoher Paten. Bayeriſche und badiſche
Kontingente ſind dabei geweſen und haben die
Schönheit des militäriſchen Bildes und den Stolz des
heutigen Tages erheben helfen. Ehe ich das Glas auf
das Wohl des Korrs erhebe, möchte ich aber nicht

Dergeſſen, daran zu erinnern, daß ſeit dem Jahre
1897, wo dieſelben Truppenteile vor mir in
Parade ſtanden, manches Auge ſich ge
ſchloſſen hat, das damals noch aus den Reihen
des Korps leuchtete. Meine hochſelige Frau
Mutter iſt heimgegangen, und die Chefſtelle des
Füſtlier Regiments v. Gersdorff iſt in die Hand
der Tochter übergegangen. Der von unſerm Heere
ſo bochgeehrte und geliebte Monarch, der treue
Verbündete König Humbert von Italien iſt auch
heimgegangen. Aber ſeit dieſen Tagen haben ſich
die Reihen des Korps in tadelloſer Ordnung er
halten, und die angeſtrengte und emſige Friedens
arbeit hat andauernd Gutes geſchaffen.“

Generalleutnant v. Eichhorn erwiderte mit einem
dreimaligen Hurra auf den Kaiſer.

Großherzog Friedrich von Baden,)
der ſeit 53 Jahren die Regierung ſeines Landes
führt, trat am letzten Sonnabend in ſein 80. Lebens
jahr ein.

Von einem Rücktritt des Chefs des
Militärkabinetts,) den die „Nationalztg.“ geſtern
ankündigte, iſt nach den Jnformationen der „Tägl.
Rundſch.“ an denjenigen Stellen, die davon unbedingt
unterrichtet ſein müßten, nicht das mindeſte be
kannt. Vor allem iſt der von dem genannten
Blatte angegebene Grund für einen bevorſtehenden
Wechſel in der Leitung des Militärkabinetts Graf
v. HülſenHäſeler ſolle in mehreren Perſonalfragen
keine glückliche Hand gehabt haben keinesfalls
zutreffend, wie auch die Bezeichnung des General
leutnants v. Mackenſen als Nachfolger lediglich auf
naheliegender Kombination beruhen dürfte.

Gegen den Regierungsrat Martin,)
den Verfaſſer des Buches „Die Zukunft Rußlands
und Japans“, das der Reichsregierung ſo ſehr miß
fallen hat, iſt von einem Disziplinarverfahren
„Abſtand genommen“ worden. Jn dem Ver
faſſer des Buches ſei jedoch der Wunſch rege geworden,
bei paſſender Gelegenheit einen entſprechenden Tätigkeits
kreis außerhalb Berlins beziehungsweiſe außerhalb der
Sphäre der Berliner politiſchen Reichs und Staats
ämter zu erhalten. Die „Kreuzztg.“, die dieſe Nachricht
wiedergibt, macht noch darauf aufmerkſam, daß bei
uns allgemeine Beſtimmungen, durch die den Beamten
verboten wird, ſich ſchriftſtelleriſch zu beſchäftigen,
nicht beſtehen. Die Frage ſei bei den verſchiedenen
Beamtenkategorien verſchieden geregelt. Wie allerdings
in dem Reſſort, dem Herr Martin angehört, die be
treffenden Beſtimmungen lauten, das kann die
„Kreuzztg.“ auch nicht ſagen.

(Ueber die geplante Tabakſteuer)
glaubt die „Südd. Tabakztg.“ berichten zu können,
das Reichsſchatzamt habe infolge des negativen Er
gebniſſes der Konferenzen zwiſchen den an der Tabak
induſtrie meiſtintereſſterten Ländern den Plan einer

30prozentigen Wert ſteuer auf Rohtabak
fallen laſſen und ſpreche ſich für die von den
Zigarettenfabrikanten gewünſchte Zollerhöhung
auf ausländiſche Zigaretten in vierfacher
Höhe des bisherigen Zolles aus. Ein neuer in der
Ausarbeitung befindlicher Geſetzentwurf ſehe außerdem
eine Banderollſteuer von 2,50 Mk. für Tauſend
auf in und ausländiſche Zigarettenfabrikate vor. Das
Reichsſchatzamt erhofft daraus insgeſamt 18 Millionen
Mark. Das genannte Fachblatt ſchätzt, wegen der
notwendigen Kontrollkoſten, das Ergebnis günſtigen
falles auf 13 Millionen Mark. Eine Bier und
Erbſchaftsſteuer werde gleichzeitig ausgearbeitet.

Hinter dieſe Mitteilung muß man ein großes
Fragezeichen machen, denn wenn die oben ſtkizzierte
Tabakſteuer ſelbſt nach der Berechnung des Reichs
ſchatzamts nur 18 Millionen Mark bringt, ſo
lohnt ſie ſich angeſichts des großen Lochs im
Reichsſäckel überhaupt gar nicht. Beſonders ver
dächtig wird die Mitteilung dadurch, daß zugleich von
der Ausarbeitung einer Reichserbſchaftsſteuer
die Rede iſt. Denn dieſe iſt ſchon längſt aus dem
Programm der Reichsfinanzreform ausgeſchieden und
es iſt bei dem Widerſtand, den die verhätſchelten
Agrarier gegen dieſe Steuer erheben, ſo gut wie aus
geſchloſſen, daß der Reichsſchatzſekretär auf ſte neuerdings

wieder zurückgreift. Die Tabakintereſſenten werden daher
guttun, ſich auf das Projekt einer recht geſalzenen
Steuer einzurichten und nicht zu glauben, daß ſie mit
einer Kleinigkeit von 18 Millionen Mark wegkommen.
Jm Anſchluß hieran ſei mitgeteilt, daß die Deutſche
Tagesztg.“ erfährt, die maßgebenden Stellen dächten
nicht daran, die Branntweinſteuergeſetzgebung
vor dem Jahre 1912 zu ändern. Insbeſondere beab
ſichtige man nicht, die Reichsfinanzreform mit einer
Abänderung der Branntweinſteuergeſetze zu belaſten.
Das bündleriſche Blatt findet dieſen Verzicht ſehr „ver
nünftig.“ Natürlich! denn dadurch bleibt den
agrariſchen Schnapsbrennern ihre Liebesgabe von
50 Millionen erhalten.

(Zu den ſächſiſchen Landtags wahlen.)
Jn der Zeit vom 14. bis 16. d. M. finden die
Ergänzungswahlen für die zweite Kammer des
ſächſiſchen Landtages ſtatt. Die Wahlbewegung
hat im allgemeinen einen ſehr matten Verlauf
genommen, entſprechend dem plutokratiſchen Charakter
des Wahlrechts, das der konſervativen Partei und den
Agrariern von vornherein ein ſtarkes Uebergewicht
ſichert und dadurch naturgemäß auch die Stoßkraft
der vppoſttionellen Parteien lähmt. Die Wahlen
werden alſo die bisherige Phyſtognomie des ſächſtſchen
Landtages kaum merklich verändern. Die Zweidrittel
Mehrheit der Konſervativen iſt unter dem geltenden
Wahlrecht nicht zu erſchüttern; etwa eintretende Ver
ſchiebungen in dem Beſittzverhältnis der einzelnen
Parteien werden ebenfalls nur geringfügiger Natur
ſein. Hoffentlich iſt jedoch die rührige Agitation des
einzigen volksparteilichen Mitgliedes der Kammer, der
die insgeſamt aufgeſtellten fünf Kandidaten der
freiſinnigen Volkspartei in aufopferungsvollſter
Weiſe unterſtützt hat, nicht ganz fruchtlos geweſen.
Möglich iſt es immerhin, daß die in einzelnen Wahl
kreiſen ſehr gegen den Willen der Parteileitung auf
geſtellten Sonderkandidaturen der
Antiſemiten einige Verwirrung anrichten, aus
denen vielleicht vereinzelt die Oppoſition Nutzen ziehen
kann. Die ſozialdemokratiſche Preſſe in Sachſen
iſt über die Ausſichten ihrer Partei geteilter Anſicht.
Während die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ einen Erfolg
unter dem geltenden Wahlrecht als ausgeſchloſſen be
trachtet, hat merkwürdigerweiſe die „Leipz. VolksZtg.“

noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, daß es der
Partei vielleicht doch noch gelingen werde, in Wahl
kreiſen, wo einige Ausſicht beſteht, auch in der erſten
und zweiten Wählerklaſſe Wahlmänner durchzubringen,
und zwei oder drei Mandate zu erobern.

en a e

Reklameteil.

ue äeäe lehrung efür Kindern Kranke, Genesende. Verhitetubeseligt: Diarthoe Brechäurehtel darmceterrh

Hitzpochen, Sommerſproſſen uſw.Sonnenbrand behandelt man am vorteilhafteſten

nur mit der in ſolchenFällen glänzend bewährten Ayrrholin T Seite.

ObermeyersKopf u. Bartschuppen ger
Die mir von meinem Arzte empfohbl. Obermeyers Herba-Seife zur

Beseitig. der lästigen Schuppen im Kopfhaar und Barte, tat ausser-
ordentliche Wirkung und beseitigte diese nach wenigen Tagen

Z. h. i. a. Apoth. Alfred Pflanzer, MünchenDrog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. i M. Obermeyer Co., Hanag,
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2. Ziehung 3. Klasse 218. Königl. Preuss. Lotterie
Ziebung vom 9. September 1905, vormittags

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
43 200 331 616 [400] 52 84 1039 131 254 335 629 63 707 24 37

47 806 2008 43 807 57 3045 75 128 239 84 4129 282 388 538 72
894 5002 30 118 [300] 19 64 96 208 719 53 929 6061 114 545 950
7148 422 572 [300] 96 618 [400] 739 807 8142 234 80 85 377 712
9106 200 613 83 722 53 69 924

10122 340 563 [300] 11114 34 256 421 647 87 760 850 12105
216 331 405 854 13290 366 466 581 643 83 795 978 14261 344 605
15038 116 201 8 81 889 16003 537 654 64 84 772 17074 91 506
612 18338 568 621 992 99 19223 365 646 89 748 874 80 939

20031 154 288 333 497 833 58 21022 164 85 337 71 493 504 679
749 869 958 [300] 22150 621 791 95 806 23151 63 315 90 480 5314
24655 701 839 58 89 25101 240 421 48 799 806 34 917 26332 736
837 940 27235 597 696 721 49 838 93 952 28061 66 258 742 49 85
882 29802 965

30731 51 61 76 31044 137 268 375 79 424 66 68 32042 93 431
536 696 707 [300] 863 33181 351 404 534 43 34115 225 32 309 95
412 34 65 607 762 822 93 971 [300]) 35001 95 186 217 1300] 52 878
36093 289 307 475 678 894 [400] 910 13 37165 72 330 541 88 [300]
92 693 992 38036 200 591 703 39281 98 677 991

40066 284 755 64 848 50 41081 523 731 42297 376 644 1300]
809 43380 44204 53 951 45137 226 [1000] 631 827 46684 96 925
4725 48036 97 231 41 49133 401 2 26 595 947 1300] 54 89

50031 398 773 908 1500] 20 511I6 [300] 96 348 77 601 25 83[1000] 740 814 52030 199 510 754 [300] 929 50 53041 233 436 572
84 607 828 905 54117 374 610 55087 246 467 [300] 671 716 1[300]
810 1300] 56114 1300] 300 48 739 949 [300] 57123 654 798 8014
58528 33 648 744 78 85 800 43 68 917 59088 139 204 378 600 918 33

69151 63 95 286 423 64 94 558 604 703 978 61009 21 43 139 341
965 62422 45 73 621 84 835 63082 110 22 [400] 84 446 832 81
64347 543 82 654 796 65006 77 123 239 46 318 50 437 75 737 849
77 946 66103 32 536 [400] 67048 220 96 376 427 607 716 67 808 60
68106 [300] 206 824 25 69020 [300] 218 433 69

70176 274 76 481 522 87 866 71026 185 235 86 315 728 890 946 71
72117 515 963 [300] 73389 417 533 617 788 74945 56 68 75118
47 218 358 455 82 [300] 536 650 76508 738 77570 642 825 997
78225 333 58 489 92 855 934 79163 240 330 68 825 98 93

80173 323 442 55 533 771 81455 56 1300] 819 21 [13007 80 951
66 82455 670 874 83210 581 801 908 84016 45 121 582 961
85130 200 637 911 96 86174 267 336 613 802 87190 379 1500] 97
516 611 46 912 31 43 88125 219 354 86 810 89318 81

90159 498 91393 727 47 92162 295 312 553 6
93016 253 562 637 43 73 [400] 791 829 9 b

95090 158 584 828 68

98075 280 547 1300] 901 89 99186 318 459 677 94 781 93
100048 91 232 679 704 897 101134 83 238 3]2 428 63

644 767 68 87 915 84 103310 915 104089 303 6 535 710 85
960 105027 99 276 518 623 812 71 917 106134 [300] 66 210 410 37
660 107024 195 4541 581 668 508 957 [300] 62 108018 239 57 454 89
543 673 837 56 109198 214 24591 892

110257 452 64 513 748 88 854 111312 549 [300] 885 112079
33 496 566 720 37 862 68 113195 223 332 114849 992 1150695

153 60 91 217 43 403 905 15 116364 97 117005 80 147 [300] 58 254
509 72 824 989 118025 95 196 315 404 [500] 95 515 667 859 70 900
36 119053 159 321 1[500] 536 93 731 813 39 921

126055 237 910 805 60 72 957 121131 307 82 1300] 518
83 433 554 59 660 767 885 123056 160 59912428 152 659 862 125058 188 262 529 867

2. Ziehung 3. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 9. September 1905, vachmittags.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
19 1300] 150 572 850 71 995 [400] 1132 292 440 55 83 529 50

794 967 2041 [1000] 77 277 s 48 595 672 3077 156 222 375 771
804 37 912 37 81 4028 87 316 [500] 454 92 653 70 5199 223 45 52
519 625 27 833 [300] 6012 146 266 728 900 51 7237 415 94 530 28
1300] 627 74 89 8136 263 70 84 368 645 919 49 [300] 9271 739 825 72

10047 148 370673 828 87 11076 493 702 12111 218 346 755
918 13594 688 865 14079 131 232 74 630 861 98 15340 55 62
89 762 806 24 [300] 16141 325 511 50 65 751 99 808 907 17061 133
325 44 406 11 66 795 828 909 18167 244 330 459 640 864 19058 136
214 460 735 36 896

20261 595 765 885 21470 616 46 723 [400] 897 909 64 22215
34 39 [300] 906 24 23008 129 80 348 460 575 78 739 48 24307 619
722 25008 103 84 96 514 817 952 57 28083 155 331 695 904 27009
17 103 473 596 651 28367 543 89 716 808 29338 427 532 44

30085 [400] 302 416 781 870 993 31415 534 706 58 922 32181
621 965 33082 333 672 752 825 965 34023 38 194 301 51 35277
594 739 903 33 36333 665 81 706 66 91 37066 241 412 38003 151
64 419 865 85 [I000] 39028 468 540 56 941

40056 262 311 799 812 15 41288 509 810 [300] 48 69 42191 98
951 43070 79 119 66 254 313 94 412 882 44554 [300] 69 913 [400]
45018 79 283 300 570 73 46106 217 355 468 356 921 [1000] 24 71
[1000] 47304 465 504 [400] 72 629 737 59 846 917 18 60 48057 752
891 [300] 916

50146 83 646 739 837 915

64249 363 435 650
6280 1300] 689 785 89 91 932 5

648 69137 50 310 526 31 846
3 423 772 889 71062 [400] 79 187 72042 63 214 309

73226 65 734 956 74005 188 290 537 61 730 71
76193 553 935 77259 91 329 417 917 74 78242 93

79080 81 [300] 105 49 320 591 601 8 92 950
57 80 877 81103 43 421 86 973 82175 204 471 83132

5814 800 84281 390 519 [400] 817 50 976 78 85013 538
413 700 851 [10 000] 92 88030 105 81 500 867 924

s 228 753 819 [300] 75 91033 58 176 389 869 86 928
27 1 93053 615 53 959 94061 91 468 94 734 963 95032 104

211 31 340 472 577 748 96131 704 97000 133 [300] 66 206 685 836
98065 [300] 85 110 292 307 86 700 832 [300] 74 99 99500 20

98 1400] 674 773 800 52
106222 59 716 88 847 997 101250 406 7 58 547 685 787 102309

417 597 659 852 71 90 103018 55 536 738 867 104025 [400] 36
136 41 379 455 [300] 678 857 105106 458 509 19 665 756 911 106034
457 634 860 107059 209 389 92 834 967 [500] 108113 87 [500] 448
514 95 [300] 651 780 915 78 169176 300 13 510 614 718 20 74

119011 461 [10 000] 740 844 932 111300 47 433 51 65 500
58 76 56 668 809 976 112056 203 13001 81 456 937 118118 287 361
554 77 14001 615 34 966 114168 778 115130 481 664 787 877 941
1166001 125 887 648 701 117052 281 86 [300) 179 560 735 41 805 19
(300] 914 28 118169 70 85 [300) 272 91 501 43 626 818 66 993 1300
119379 s 26 76 622 61 709 89 836 957

120198 291 301 51 406 36 707 121122 344 659 122050 415
84 502 646 123329 476 637 48 899 124019 125017 235 1 56 158

5169
1300] 7

718 7
3

909 126043 490 584 725 127008 17 48 242 5 7Se r 42 433 95 659 128077 630
245 302 26 57 5 1066 102 687 734 86922 132091 181 511 32 708 35 828 992 133050 122 86 re 7

e e en326 75 838 81 5 51ort e h r e eI 960 475 535 819 934 142173 93 365449 143315 38 623 847 957 94 14460092 588 680 714 32 836 86 (300
145078 253 323 980 146193 264 79 323 138 68 [500] 523 606 11
43 [300] 734 887 147040 [300] 757 990 148072 236 334 67 511 791
870 954 149195 242 322 637 62 [1000] 752 899 956

150054 206 9 81 344 82 811 912 151258 814 943 152397 98
421 520 712 153355 75 549 617 891 1546053 122 57 501 43 607 41

r e S v 20 368 465 516 [300] 828 822 5 5 8082 216 422 62 83643 46 358 459 697 839 970 74 e e
161034 61 [300] 276166205 [300] 39 91 717 33 835 [400] 52

309 165 612 162217 81 o A. 603 77 968 163133 267 513 50

e n e z696 96 a 285 166 526 78 95 97 168017 30924 78 169664 805 12 86 973 83 e
170044 316 689 17 1245 467 930 40 172050 122 44 361 475

695. 757 825 173121 282. 373 512 17 4001 32 105 600 o
17 5085 78 160 75 152 87 176002 215 427 611 753 1717043 03 59
565 82 620 335 59 97 178027 167 14001 202 685 703 8041 (400] 8 86 933
179223 88 332 89 405 591 782

18006 250 310 650 [300] 730 96 911 [500] 181327 69 83 671
o 182218 27 72 47 513 51 708 [800] 33 72 76 83 930 62 183313
464 95 505 44 858 900 184161 519 28 675 916 185867 600 756
486036 76 113 85 [3001 315 412 23 515 90 852 978 187051 69
94 18814 625 88 781 916 1899603 362 450 o

190468 511 S7 90 610 708 191332 55 192136 38 83 220 361
489 801 193078 83 116 320 26 605 (300] 16 772 926 194008
1260] 686 803 43 957 [300) 195131 776 196199 (300]) 422 57 55
729,31 54 127380 93 429 30 738 884 198091 111 46 611 841 900 7
199175 335 593 [300] 782

200024 1898 216 [500] 615 [300] 29 783 887 201204 340 698 [400]
958 202231 36 492 585 993 203011 82 734 2041499 535 78 92 741
805 205251 491 530 726 [400] 206162 543 620 798 902 267031
100 32 565 696 936 208345 52 400 530 606 209185 320 [300ſ 22 561
90 631 78 762 828 981

210405 525 811 81 934 211271 568 212001 153 484 86 511
680 92 885 902 19 213128 527 61 653 716 214225 79 190 564 [300]
82 732 52 905 215002 7 405 755 951 216148 250 63 350 55 468
601 807 56 93 217078 100 439 661 806 45 218012 50 115 248 468
86 632 76 213107 61 64 751 882 927

220255 453 84 85 623 37 55 62 [300] 71 787 221051 162 251
93 325 480 685 788 222242 47 352 82 528 74 772 990 223130 720 72
224001 175 214 25 375 682 773 819 997 225092 [40 060 163 80
293 344 451 54 688 719 92 [300] 846 97 226289 387 702 912 51 98
227023 196 498 522 66 [300] 814 228093 109 [3000] 270 461 560
229358 535 60 859 [300] 60230250 310 15 [3000] 28 49 480 666 825 23 1006 224 394 [300]
403 806 15 [300] 49 925 232072 508 [500] 75 758 835 76 23328 40 [300]

57 772 825 907, 234032 334 57 713 16 235628 629 701 236003
[300] 289 358 [400] 747 876 237427 238049 [300] 88 125 82 221
610 800 58 923 239137 322 407 33 [300] 630 71 [500] 863

240174 1448 49 [300] 642 805 900 83 96 241003 477 576 603
242112 326 403 670 75 12 331 559 858 986 [400] 244392 453
588 627 31 245056 343 405 551 774 99 890 246378 [400] 421 554
716 43 804 904 247191 267 70 540 788 954 58 84

Im Gewinnrads verbäehen: 1 Gewinn a 60 000 2 à 10 000,

I c 6 I. 24 60 300.
711 14 67 126276 385 401 538 56 76 633 [500] 949 127016 558 876
e 104 379 81 859 914 129155 99 232 [500] 517 98 697 802 926
70 1400

139525 47 648 891 964 131006 21 [I000] 163 664 66 822 968
132173 244 581 724 95 911 99 133041 335 635 1341604 79 472 97
597 975. 135076 164 257 340 405 5441 56 90 819 33 8 136075 376
918 137392 429 31 39 604 760 914 1380609 529 6983 912 [260]
139149 675 955 60

140168 224 45 491 661 764 92 978 14 1085 87 203 42 85 451 594
624 899 142103 80 381 143193 557 668 780
395 594 750 895

27 73
160311 54 67 615 36 57 161104 372 502 650 928 53 162071

244 336 39 748 78 951 94 153333 458 827 164121 303 763 807 1300]
10 165146 336 814 166179 347 57 410 51 789 839 48 975 167 150
575 1400 680 168207 367 535 73 741 169038 309 73 98 421 [300]
651 73 758 835 73

170087 157 258 786 856 171338 529 53 85 998 172017 34 131
529 627 93 753 834 77 952 173097 136 440 71 929 54 174041 359
505 27. 175087 140 92 [300] 291 330 169 731 [3001 810 300] 985 88
92 176004 70 490 556 [400] 646 [3900] 47 880 177037 45 91 54
145 323 571 600 178134 [400] 65 95 414 25 [300] 541 642 780 891 965
85 000] 179075 135 79 292 371 412 24 510 960

180047 61 125 34210 37 529 861 181141 1300] 278 402 672 931
45 182187 269 769 183019 38 213 431 88 774 18460631 82 310 151
638 755 847 84 964 185038 [300] 614 790 186131 83 84 1300] 269
ar r 645 905 187095 [500] 846 930 188044 1[300] 292

269 810 191049 133 65 494 510 642
0 323

192082 99 124
7 628 34 193081 184 88 600 25 791 843 918 99 [300] 194168

954 65 197045. 163 270 320
0] 527 77 663 83 198298 454 64 65 541 682 818 93 [300] 1990638

8 164 417 88 750 73 966
290470 659 884 904 201212 416 77 521 684 745 952 [500] 202040

313 449 503 13 854 203407 80 760 97 848 204022 678 205086
[400] 92 248 353 [300] 556 760 206035 323 518 58 631 887 207067
117 352 [300] 406 [3001] 574 776 959 95 208028 [300] 138 84 412
829 2039082 104 519 779 8

2160174 335 453 61 773 807 85 211301 32 74 411 17 47 59 765
898 948 84 2121609 558 693 702 962 82 213241 334 476 669 735
1390 a 214053 85 315 27 65 93 414 706 82 828 215517 54 86666 216201 365 600 21 32 75 217144 443 732 38 972 218027 55
188 287 777 80 849 70 213005 17 66 293 316 71 494 565 85 88 630
33 [400] 724 45 [300] 828 49

220003 249 316 221445 834 56 222067 109 59 566 601 715

D
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223231 301 85 503 300] 81 748 75 224011 73 374 400 508 [1060
31 35 [300] 798 861 225057 230 75 379 465 79 568 87 [300] 704
22 0, 63 290 346 644 227080 533 61 631 740 803 20 904
22 4 830 83 229202 335 712 71 300791 232457 943 49
847 900 234120 24 95 212 21 77 1409 629 72 720 [300. 70 820 235206
79 409 50 238625 237239 72 740 68 238071 105 48 548 300
752 85 16 57 368 58

2 302 997 241308 [500] 15 [400] 408 586 78993 243103 [400] 353 535 740 244131
57 476 833 245013 50 90 500] 141 645 49 853 246138 42 90 261
7 247149 50 253 89 350 622 32 96 706 89

Berichtigung: In der Liste vom 9. September 1905, vormittags,
lies: 245 891 Statt 245 890.

Die Ziehung der 4. Klasse der 213. Königlich PreussischenKlassen Lotterie findet statt am 10. und 11. Oktober 1905.

S 9Steinſtraße Nr. 5 Wohnung, 2 Stuben, Poſtſtraße 4 iſt
Kammern, Küche mit Korridorverſchluß u. allem vermieten und Neujahr zu beziehen.

Zu erfragen im Hofe.Zubehör, zu vermieten u. 1. Okt. zu beziehen. 370 Mark.

die ParterreWohnung zu
re sPreis Ein ſchöner neuer

Meuſchauerſtraße 3 iſt die T. Etage mit
Balkon zu vermieten u. 1. Januar zu beziehen.
Zu melden parterre.

Laden.
Möhl. Zimmer u. möhl. Wohnung

(3 Zimmer) ſofort zu vermieten
Oberburgſtraße 4 I.

Laciem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung

Entenplan 6 iſt der Laden, parterre und
1. Etage, im ganzen oder geteilt mit oder ohne
Wohnung per 1. Oktober zu vermieten. it ſep. EiNäheres Markt 26. h e

Junger Herr ſucht zum 1. Oktober

möbliertes
Offerten unter A 100 an

per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Zimmer Heute Dienst
Kleine freundliche Wohnung bis 1. Oktober

an ruhige Leute zu vermieten.
Breiteſtr. 4.

d. Bl. erbeten.

g

die Exped. d. Bl. erbeten. fo ſrch ſich ch tZum 1. Oktober gut möbliertes Wohn ſri ger la et.
Preis 90 Mk. nebſt Schlafzimmer mit guter Penſion geſucht.

Gefl. Offerten unter Z. 100 an die Exped. aul Grosse, Schmaleſtr. 7.
Kleiner Laden mit Wohnung

96 im Preiſe von 50—60 Tlr. zumzu vermieten und zum 1. Januar n. J. oder Vo ung 1. Okt. geſucht.

päter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl. V. K. 50 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

33 Spiegel undMöbel Bolſterwaren
Offerten unter in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Anseſederns,
Von heute ab verkaufe ich, ſo lange wie

Vorrat reicht, einen großen Poſten Odern
brucher Gänſefedern. Geriſſene Federn von
1,25 Mk. per Pfund an bis zu dem hochfeinſten
Herrſchaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vom ein
fachſten Rupf bis zur blendend weißen Halb
daune. Gänſedaunen von 3,50 Mk. an bis zu
den allerfeinſten Qualitäten. Sämtliche Sorten
ſind abſolut reell und von tadelloſer Füll
kraft. Dabei ſind die Preiſe überaus ſolide.
Niemand dürfte im Stande ſein, auch nur an
nähernd zu gleichen Preiſen gleichwertige Ware
zu verkaufen. Selten günſtige Gelegenheit.
Bitte das Lager zu beſichtigen. Kein Kaufzwang.

Gleichzeitig bringe meine

Geraer Kleiderstoffe,
sowie Reste

in empfehlende Erinnerung.

Schmaleſtraße 5.
Möbel jeder Art,

ſowie

ganze Ausstattungen
(neu und gebraucht) empfiehlt ſtets billig

Louis Albrecht.
Schwed. Preißelbeeren

friſch eingetroffen bei

Emil Wolf.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut repgriert bei
L. Albrecht. Schmaleſtr. 23.

Cerman. Fychnandune.
empfiehlt

Schellfiſch,
e Cabeljau,Schollen,

Zander.
Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,

w. Krähmer.
g. Blutſtock. Im er mannHilfe Homburg, Fichteſtr 88

Hübſch
ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht vhne
Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur

Steckenpferd-LilienmilchSeife

v. Bergmann Oo., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a St. 50 Pf. bei: Frau Kug. Bevrger,
Leipz. Seif.Fabr.Niederl. M. MülIer, ſowie
Franz Wirth u. Gustav Schubert.

Möbel, Hetten,
Altertümer

kauft ſtets Louis Albrecht,
Hirtenſtr. 4.

Kieler Speck-Bücklinge,
friſchen geräucherten Aal,
friſche Bratheringe,
feinſten Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt C. L. Zimmermann.

enon-Oſckler
M. Paris.Der neueſte und beſte Haarwickler, kalt u.

z warm zu verwenden, iſt eingetroffen und halte
denſelben beſtens empfohlen.

E. Müller, Markt I
Seifen- und Barfümeriegeſchäft.

I a e a.Hotel u. Reſtaurant.

Pilsenmer Vrquell1.
Beſ. H. Kaufmann.

G Barfüsserstrasse 20.
Centrum der Stadt, Nähe Markt u. d. Theater.

Vorzügliche Verpflegung, Erſtklaſſige Biere.
G Zimmer von 2, Mk. an.

Tel. 1061.

Eine unabhängige, ältere, in der Hauswirt
ſchaft erfahrene Frau wird zur Führung eines
ländlichen Haushalts ſofort geſucht.

Gefl. Offerten mit Lohnforderung befördert
die Exped. d. Bl. unter Sch. L.



Mitte Oktober erſcheint eineVolksausgabe e eiclghrone.
onnerstag den 14 t.ar Gedanken und Erinnerungen ag Der Sept.

abends S Uhr,
öſtg Furs An Begngrch, n. kxha. dueichRonert

2 Bände, in Leinen gebunden, Breis 5 Mark.

ausgeführt von der

Dieſe nene billige Ausgabe wird zweifellos von den vielen Verehrern des Alt

Von der Reise
zu.

J. Wiſſe.
iſt Stadtkapelle (Dir. Fr. Hertel)

unter gütiger Mitwirkung des bisher
unübertroffenen

Schlaginſtrumenten-Virtuoſen

Rahm-MIargarin e en Qualität reichskanzlers mit großer Freude begrüßt werden.

erſetzt beſte Butter l
(ſtets 4 in S e empfiehlt

Da erfahrungsmäßig die Nachfrage eine ſehr große ſein wird, ſo nehme ich ſchon
jetzt gefällige Beſtellungen entgegen, um rechtzeitig liefern zu können.

hv de Wer wkttetſotris

S m aObst- und Kafkeehuchen,
aus feinſter Butter bereitet, ſowie

clv. Schkhackwerk

empfieht Otto Elbe jun.,
Neumarkt 48, kl. Ritteritr. 16.

Erfurter

Vertrieb von

De Blumenkohl
aus der Gärtnerei des Herrn Hafermalz in
Erfurt übernommen habe. Ich offeriere den
ſelben in ſtets friſcher Ware zu billigſten e

Johannisſtr.Frau Richter r
Ziehung Ze n

Wahlfahrts-lase 3.20
(Porto u. Liste 30 Pf. extra) 2. Zwecken

d. deutschen Schutz gebiete.

i2 977 Geldgew. ohne Abzug Mk.

3 5000- so
J 2000-20000

100-200-20000
200.100-20000
600 50-30000

000.30-90 600
9000-10-90 000

Anzahl der Lose 420 000.

Ferner zur Ausgabe gelangt:

e à 1 Mr. 16 Mark
d. 16. Berliner Pf.- LotterieS 039e W. 89 000 Mk. S

I.ose zu be een durch die
S kg. Louerie-Einnehmer u. alle

sonst. Lose- Verkaufsts) len eſ BBruhm- ar rin
Poſtkolli Pfv. Netto, t Pfd. 60 Pf.

Jn Güte gleich feinſter Molkerei- Butter.

Vollmilch-Murgar inePoſtkolli Pfd. Netto, franko Pfd. e Pf.

In Güte gleich feinfter Bauern Butter.
Es kann auch von beiden Sorten gemiſchtes

Paket beſtellt werden.Nichtgefallende Ware nehmen unter Nachnahme

zurück.

Altonaer Margavrine- Werke
O. r Go.. G. m b. II.Altona- Ottensen (Holstein).

Dienstag

Wurſt.ausſchl.h u Dindenſtr. 12.

Zum alten Dessauer.

Heute Schlachtefeſt.
uhoſt'5 Redfeurafſon.

Heute

Buchhandlung von r. r in e

enkohll

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den

Küchenlampen, a i 230 e
Tischlampen, von 95 Bfg. bis 8, 2uk.

Pängelumpen, von 4, bis 24, u.

Gusglühllch Zylinder von 9 Bfg. an,
Strümpfe von 20 g. an

O. B. Riätter,
alle a/S. Leipzigerstr. 90.
Grösstes Spezial-Geschäft für Galanterie- u, Spielwareu.

beaufsichtigt wird die Margarinetabrikatton und des-

halb hat das Konsumierende Publikum auch die ab-
solute Gewähr, dass die beliebte Delikatess-Margarine

ein appetitliches, reines und wohlschmeckendes Pro-
Juſt Ist. das in den weitesten Kreisen als vorzügliches

Volksnahrungsmittel anerkannt und geschätzt wirdl!

Man fordere jedoch ausdrücklich
Solo in Carton und achte auf das

auf e Paket e Garan

Ricarclo Fa Proesto,
Billette im Vorverkauf a 40 Pf. bei

Herrn Frahnert, kleine Ritterſtraße, und Herrn
Dietzold, Dom 1.

An der Abendkaſſe a 50 Pf.

Meel-Zlchter-lereinwCeflügel-Züchter-Verel
Verſammlung am

Dienstkag, 12. d.
abends 8 Ahr,

S im „goldenen Hahn“.
Beſprechung über die

weitere Verwendung der
Ausſtellungskäfige, Ab

S haltung eines Eſſens e.
Der Vorſtand.

Amateur

Photographen
Verein.

Heute Dieustag

VerſammlungPreußiſcher Avler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Arbeils- Nachweis

Handwerlomelſter Landwirte erhalten
unentgelti ich Hülfekräfte zugewieſen.

Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)
Herberge zur Heimat Merſeburg.
Junges Mädchen, welches Luſt hat

unentgeltlich ſchneidern zu lernen,

ſofort nach Ammendorf geſucht. Näheres
Halleſcheſtraße 12, Hof.

Suche ſofort einenverheirateten Mann.
O. Burkhavdt, Klauſe.

Ein zuverläſſiger Ferſetn echt
per e geſucht. Näheres b

C. Brendel, Seht 45.

z älteres
für Küche und Hausarbeit zu 1. Okt. er event.

auch früher Karljtraße 6 I.
Ein bis zwei tüchtige Grashaner,

desgl. eine Frau zum Sichelnſucht ſofort O. un en
Leungerſtr. 4.

hochf. Herrſchaft bei hohem LohnAmme ſucht Pauline Sperling, Stellen

T vermittlerin, Berlin, Steglitzerſtr. 18 part.

Einem sehr geehrten Publikum die ganz ergebenste Anzeige,
dass ich hierselhst, Tiefer Keller Nr. L. Ktage, die
Anfertigung von

ſcheselhständig betreibe.
Um gütige Unterstützung meines Unternehmens bittench,

empfehle ich Neuheiten für Herbst und Winter.

Hochachtungsvoll

Blse itzs eher

Suche f. vorzügl. Stellen Köchin, Mädchen
f. Küche u. Haus, erf. Stubenmädchen, ſowieDaumen

Fran Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

o ſucht wird zum 1. Oktober ein
rkahr. Stubenmägchen,

S wel e plätten und etwas nähen kann.

v. Brandenstein, Oberaltenburg 1.
Suche junge u. ältere Hausmädchen, ferner

Burſchen n. Knechte aufs Land.Frau Wenglev, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Drdentſiches ſauberesMadchen a Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Karlſtraße 27, part.

Schlachtefeſt.

Taciellos wmdl sehmell!
reinigt und färbt alles

Färberei und hen iſche Religangsnnſtalt,

Hechauntsches Tepplch-Kloptwerh,

Größtes GEtabliſſement der Provinz.
a Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale Merseburg, Markt 9.

dem Damm, Korr. W
zum neuen Park verloren gegangen. Gegen

Belohnung abzugeben

Eine Kufwartung
für einen kleinen Haushalt ſofort geſucht. Off.

unter „Aufwartung“ an die Exped. d. Bl. erb.
Eine goldene Halskette mit Herzchen

ſt Sonntag nach t von Brauhausſtr. nach
Veiße Mauer, Klauſe bis

Brauhausſtraße Nr. 5.
Sonntag abend iſt eine Damenunhr ver

oren gegangen. Bitte gegen Belohnung im
Geſchäft des Herrn Schladitz, Gotthardtsſtr. 7,
abzugeben.

Spaten verloren
von Halleſcheſtr. nach Sand. Bitte abzugeben

Sand 23.
a Unſerer heutigen Nummer liegt ein

Proſpekt der Zeitſchrift Von Land zu Land bei.

Hierzu eine Weilage.



Seilage zum „Ferſebnrger Correſpondent

Zur Lage in Russlanch.
Graf Leo Tolſtoi und Marim Gorki werden,

wie uns berichtet wird, dem Drängen ihrer Freunde
nachgeben und als Kandidaten für die Reichsdumg
auftreten. Zu dieſem Zwecke wird Leo Tolſtoi im
Laufe des Winters nach Petersburg überſiedeln,
während Maxim Gorki ſeine Kandidatur in Niſchnij
Nowgorod aufſtellen wird.

Der ſozialiſtiſche Agitator Kasprzak iſt
auf Grund des vom Kriegsgericht über ihn geſprochenen
Urteils am Freitag früh 6 Uhr in Warſchau hin
gerichtet worden. Nach dem „Vorwärts“ hatte
der Generalgouverneur von Warſchau, geſtützt auf
den in Warſchau verhängten Kriegszuſtand, die Ab-
ſendung der Kaſſationsklage an die oberſte Gerichts
inſtanz gegen das Urteil nicht zugelaſſen und das
Todesurteil beſtätigt. Kasprzak iſt deutſcher Untertan
und hatte ſeinerzeit in der deutſch polniſchen Sozialiſten

bewegung eine Rolle geſpielt. Die Todesſtrafe iſt über
ihn verhängt worden, weil er im vorigen Jahre, als
ruſſtſche Gendarmen und Poliziſten eine Warſchauer
Geheimdruckerei aufhoben, mehrere Beamte durch
Revolverſchüſſe tötete. Die ſozialdemokratiſchen
Abgg. Auer, Geriſch, Molkenbuhr, Pfannkuch und
Singer hatten den Reichskanzler Fürſt Bülow und
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amts tele
graphiſch erſucht, unverzüglich mit Rückſicht darauf,
daß dem Verurteilten die ihm zuſtehenden Rechts
mittel verweigert worden waären, bei der ruſſiſchen
Regierung das Verlangen zu ſtellen, die Vollſtreckung
des Urteils guszuſetzen und dem Verurteilten die ihm
zuſtehenden Rechtsmittel zugängig zu machen.

Was iſt eigentlich in Kiſchinew vor
gegangen? Es iſt charakteriſtiſch für ruſſiſche
Verhältniſſe, ſchreibt die „Ruſſiſche Korreſpondenz“,
daß es uns trotz aller Anſtrengungen nicht gelungen
iſt, mit unſeren Freunden in Kiſchinew in Ver
bindung zu treten, um von ihnen telegraphiſche
Nachrichten über die Lage in der Stadt zu erhalten.
Genau wie zur Zeit der erſten Metzeleien iſt der
Verkehr mit der Stadt vollſtändig unterbunden Wir
haben daher aus Jaſſy einen Berichterſtatter entſandt.
Seine erſte Nachricht, die mit der Poſt nach Jaſſy
ging, lautet. Jaſſy, 8. September. (Telegramm.)
Lage ſehr trautig; Zahl der Ermordeten ſcheint
geringer. Die erſten Nachrichten ſprachen von
vielen Hunderten

Mit Hilfe von jüdiſchen Bankiers ſoll
nach einer Petersburger Meldung der „Schleſ. Ztg.“

Witte in Amerika eine Anleihe im Betrage
von 400 Millionen Rubel zu 3 Proz. abgeſchloſſen
habeit. Bedingung hierbei ſoll ſein, daß die ruſſiſchen
Juden die Berechtigung erhalten, ſich in Rußland
überall anzuſtedeln, was ihnen bisher verboten war.

Bei den Unruhen in Baku ſind auch Eng-
länder zu Schaden gekommen. Da die Naphtha
Induſtrie der engliſchen Firmen ebenfalls vernichtet
iſt, hat Premierminiſter Balfour ſich an
den Grafen Lamsdorff gewandt um Schutz
für das Leben der engliſchen Untertanen in Baku.
Lamsdorff hatte aus dieſem Anlaß eine lange Unter
redung mit dem britiſchen Botſchafter Die engliſchen
Untertanen ſind auf die bei Baku ſtationierten Schiffe
geflüchtet, vier Engländer werden vermißt, fie ſind
wahrſcheinlich umgekommen.

Eine amtliche Schätzung der Verluſte liegt
in folgendem Telegramm aus Petersburg vor: Nach
dem verſchiedenen NaphthaJnduſtriegeſellſchaften geſtern
Depeſchen aus Baku zugegangen ſind, iſt es möglich,
die Verluſte dieſer, der Staatskaſſe und der Wolgar
heder annähernd zu beſtimmen. Von den dort befind
lichen 3600 Fontänen ſind ſicherlich 3000
ausgebrannt. Die Wiederherſtellung dieſer würde
30 Millionen erfordern, während der Bau neuer Ar
beiterkaſernen, Maſchinenabteilungen uſw. eine Ausgabe
von annähernd 50 Millionen nötig machen wurde.
Da die Wiederaufnahme des Betriebes erſt nach 6 bis
12 Monaten möglich iſt, erleiden die Induſtriellen
einen Verluſt von etwa 86 Millionen, während
die WolgaKaſpiflotte durch die Einſtellung der
Keroſin und Naphthatransporte einen Ausfall von
100 Millionen Pud Fracht im Betrage von
bis 10 Millionen Rubel zu verzeichnen hat.
Die der transkaukaſiſchen Bahn drohenden Verluſte
dürften ſich auf etwa 6 Millionen Rubel belaufen.
IJnsgeſamt erreichen die Verluſte durch die Ereigniſſe
in Baku eine Höhe von 193,7 Millionen Rubel.
Welche Verluſte die ruſſiſchen IJnduſtriezweige, die
Naphtha als Heizmaterial benutzen, erleiden, entzieht
ſich natürlich der Beurteilung.

cchqehchecded S c neDeutſch Oſt und Südweſt Afrika
Die Abberufung des Generals v. Trotha

vom Oberkommando in Deutſch Südweſt

September.Dienstag den

afrika ſteht nach dem „Berl. Lok.Anz.“ für Mitte
November bevor. Zu dieſem Termin iſt das Ein
treffen des Gouverneurs v. Lindequiſt in der Kolonie
zu erwarten. Der neue Gouverneurs hat durchgeſetzt,
daß der Truppenkommandant ihm untergeordnet wird.
Damit iſt v. Trotha auch formell in Deutſch Süd
weſtafrika unmöglich, da ihm die ſeltſamen militäriſchen
Ranganſchauungen verbieten, unter den Befehl des
ſehr viel jüngeren neuen Gouverneur zu treten. Es
wird nun ein mit dem Range eines Brigade
kommandeurs ausgeſtatteter Offizier das Truppen
kommande in Südweſtafrika erhalten. Die Ent
ſcheidung über dieſe Perſönlichkeit iſt noch nicht ge
fallen

GrafGoetzentelegraphiert unter dem 8. September,
daß nach einer über Kapſtadt bei ihm eingegangenen
Meldung des Bezirksamts Langenburg auch der
WangoniStamm aufſtändig ſei.

Deutschland.
Die Schießübungen der Füßartillerie)

auf dem Schießplatz bei Thorn, die bis zum 25.
d. M. dauern ſollten, ſind wegen der Choleragefahr
jetzt nach der „Danz. Ztg. ebenfalls gufgehoben
worden. Die teilnehmenden Truppenteile kehrten
ſofort in ihre Garniſonen zurück.

(Aus den Kolonien.) Die Abreiſe des
Gouverneurs Dr. Solf von Samoa iſt nach
der „Frankf. Ztg.“ auf den 17. September feſtgeſetzt.

Bis zum Eintreffe des Nachfolgers Dr. Solfs
werde der bisherigen Oberrichter Dr. Schultz,
der ſich im Gegenſatz zu Dr. Solf der
größten Sympathien der Bevölkerung erfreut, die
Geſchäfte des Gouvernements beſorgen. Die Miß
billigung der Amtsführung Dr. Solfs ſei zuletzt bis
zu dem Punkte gekommen, daß der Gouvernements-
rat, den der Gouverneur aus ihm urſprünglich ſehr er
gebenen Leuten berufen hatte, von ſeinem Amte
zurücktrat bis auf zwei Engländer und den Leiter
einer Hamburger Firma. Angeſichts des ſchon ſeit
Monaten erhofften Fortganges Dr. Solfs ſei auch
bei den Eingeborenen wieder eine Beruhigung ein
getreten und ſie erwarteten die Entſcheidung auf ihre
an den Kaiſer geſandte Petition.

S Gaiſerliche Marine) Der Kreuzer
„Seeadler“ iſt, als er Singapur auf der Ausreiſe
nach Oſtafrika verließ, auf dem 12 Meilen außerhalb
unter Waſſer liegenden Kentfelſen feſtgekommen.
Bisher ſind die Bemühungen, das Schiff wieder los
zubekommen, noch nicht von Erfolg geweſen.

Provinz und Amgegend.
I Halle, 10. Sept. Der in der Dölauer Heide

aufgefundene Tote iſt als der 27 Jahre alte Ver
ſicherungsbeamte Artur Herbſt von hier, gebürtig
aus Cönnern, rekognosziert und auf dem Friedhof in
der Heide beſtaltet worden, nachdem die Leiche gerichts
weiſe freigegeben worden war. Es liegt unzweifelhaft
Selbſtmord vor. Motiv unbekannt.

e Weißenfels, 10. Sept. Jn der letzten
StadtverordnetenVerſammlung kam, dem
„Tagebl.“ zufolge, eine Mitteilung des Reichsgeſund
heitsamtes zur Verleſung, daß ein Einſchreiten gegen
die Geruchsbeläſtigung der Dietrichſchen
Strohſtofffabrik von Reichs wegen nicht erfolgen
könne. Der vom Verein für ſtädtiſche Intereſſen
beantragten Eingabe um DOeffnung der Grenzen
zur Milderung der Fleiſchnot ſtimmte die
Verſammlung zu. Die Magiſtratsvorlage auf Ein
führung der Grundſteuer nach dem gemeinen Werte
wurde abgelehnt. Der Antrag, ein neues Oberreal
ſchulgebäude zu erbauen, wurde auf ein Jahr
vertagt. Wegen des neuen Amtksgerichts-
gebäudes gelangte der Magiſtratsantrag zur
Annahme, wonach die Stadt das alte Amtsgerichts
gebäude für 80 000 Mark erwirbt und für das neue
auf dem SeminarGrundſtücke, das eine neue, lukrativere

Einteilung erbält, ein Baugrundſtück für 120000 Mk.
bereitſtellt.

t Neuhaldensleben, 11. Sept. Die König
liche Staatsanwaltſchaft hat das Verfahren gegen
den Revierverwalter der Bodendorfer Forſten, Herrn
Freiherrn Speck von Sternburg eingeſtelkt,
nachdem die Verhandlungen ergeben haben, daß eine
Fahrläſſtgkeit desſelben bei dem kürzlich gemeldeten
Jagdun fall nicht vorliegt.

Erfurt, 10. Sept. Von einem Automobil
überfahren wurde in der Magdeburgerſtraße ein
8 jähriger Knabe. Die Verletzungen, die er erlitt, ſind
ſo ſchwere, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

t Langenſalza, 10. Sept. Hier wurde eine
ſogenannte „weiſe Frau“ mit ihren Angehörigen.
verhaftet unter der Anſchuldigung, eine Familie in
Nägelſtädt um eine größere Summe, man ſprich

1905.

von 70000 Mk. betrogen zu haben, die ſie für
angebliche Teufelsaustreibungen erſchwindelte.

Thale a. H., 10. Sept. Beim Herabgehen
von der Roßtrappe nach dem Bodetal war ein Herr,
ein Holländer, einer größeren Geſellſchaft vorangeeilt.
Er grüßte nun die ihm Nachkommenden mit dem
Taſchentuch, wobei er infolge Unvorſichtigkeit etwa
10 m in die Tiefe ſtürzte und neben verſchiedenen
Verletzungen auch einen Beinbruch erlitt

Hildburghaufen, 10. Sept. Hier tötete
ſich am Mittwoch abend der Sohn eines Hoteliers aus
Lauterberg am Harz, während er neben ſeiner Braut
ſaß, durch einen Schuß ins Herz.

e Eiſengach, 10. Sept. Eine recht nete
Ueberraſchung wurde einer Hochzeitsgeſellſchaft
in unſerem Nachbarsorte Creuzburg an Der
Werra zuteil. Als es am luſtigſten zuging, kam
plötzlich der Klapperſtorch und beſcherte der jungen
Frau ein Töchterchen. Aber damit nicht genug, be
ſchenkte er gleichzeitig auch noch eine andere, zu den
Hochzeitsgäſten gehörende Frau mit einem Knaben.
Selbſtverſtändlich wurde das Hochzeitsfeſt daraufhin
kürzerhand abgebrochen, und mit frohen Wünſchen
für eine fidele Kindtaufe gingen die Feſtteilnehmer
auseinander.

Foſalnachrichten
Merſeburg, den 12. September 1905.

Der Diskont der Reichsbank iſt von
3 auf 4 Prozent und der Lombardzinsfuß von
4 auf 5 Prozent erhöht worden.

Der hieſige Evangeliſche Männer- und
Jünglings-Verein beging am Sonntag ſein
XVI. Jahres feſt. In den erſten Nachmittagsſtunden
verſammelten ſich die Mitglieder im Vereinslokal der
Mühlſtraße, um nach gewohnter Weiſe gemeinſam
den Kaffee einzunehmen. Um 5 Uhr fand in der
Stadtkirche ein gutbeſuchter Feſtgottesdienſt ſtatt, für
welchen der Begründer des Vereins, Herr Paſtor
David aus Halberſtadt, die Predigt übernommen
hatte. Er knüpfte ſeine Betrachtungen an die Worte
1. Joh. 2, 12 17 Und pries auf Grund derſelben
des Chriſtenſtandes Seligkeit und Heiligkeit, die zu
erringen und zu bewahren wir uns ernſtlich bemühen
ſollen. Am Abend folgte im Saale der „Reichskrone“
eine Nachfeier, die erſichtlich unter dem eingetretenen
Regenwetter etwas zu leiden hatte. Nach dem
Poſaunenchor „Lobe den Herren, meine Seele be
grüßte der Vorſttzende, Herr Paſtor Werther, die
immerhin große Zahl der Anweſenden und entrollte
ein kurzes Bild der Sorgen und Freuden im Leben
des Vereins. Die eigentliche Feſtanſprache bielt Herr
Superintendent Profeſſor Bithorn, der einen
feſſelnden Vergleich anſtellte zwiſchen den Jdealen und
Beſtrebungen der Hohenſtaufen und Hohenzollern und
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.
ſchloß. Die übrigen Nummern des Programms
boten noch einige Poſaunenchöre, ein Duo für Geige
und Klavier, zwei Chorlieder und verſchiedene gemein
ſame Geſänge, mehrere Deklamationen und den
intereſſanten Faſtnachtsſchwank von Hans Sachs
„Frau Wahrheit will niemand beherbergen.“ Alles,
was man zu ſehen und zu hören bekam, legte aufs
neue Zeugnis ab von dem geſunden und tüchtigen
Streben, das in unſerm Männer und Jünglings
verein eine Heimſtätte gefunden hat. Mit dem
Schlußgeſange „Wohin o müder Wandrer du“ ging
die Feſtverſammlung auseinander.

ap. Nach einer längeren ſommerlichen Pauſe hatte

am Sonntag abend der dramatiſche Verein
„Euterpe“ ſeine 1. Herbſtaufführung ver
anſtaltet, zu welcher ſich trotz des regneriſchen
Wetters ein ungemein zahlreiches Publikum ein
gefunden hätte. Gegeben wurde das vieraktige
Volksſtüuck Die Ammergauer Liſe“ nebſt
einem Vorſpiel „Der RoſenkranzWirt“,
wozu der Verein ganz neu gemalte Bühnendekorationen

verwandte. Das Stück, welches mit ſeinen zahl
reichen heiteren, aber auch ernſten Szenen eine
gute Aufnahme bei den Anweſenden fand, wurde
beſonders gut wiedergegeben. Man merkte es den
darſtellenden Perſonen an, daß ſie die längere
Pauſe zu ſleißigem Studium benutzt hatten;
dieſelben waren mit Luſt und Liebe an die Er
füllung ihrer ſchwierigen Aufgabe herangegangen
und führten ihre Rollen in einer Weiſe durch,
die das Publikum zu lebhaften VBeifallsſpenden
herausforderte. Die Aufführung bewies von neuem,
daß auch Dilettanten auf theatraliſchem Gebiete
vorzügliches zu leiſten vermögen. Ein ſich an
ſchließender flotter Ball beſchloß den Abend.

W. Die Pflaumenzeit iſt da, und zwar bringt
ſte uns in dieſem Jahre eine reiche Fülle der köſt
lichen Frucht. Das wird den Hausfrauen noch mehr
lieb ſein, als den Kindern, denn keine Obſtart iſt ſo



vorteilhaft für die Haushaltung wie die Pflaume.
Wir wollen nicht blos an den Pflaumenkuchen
erinnern, der jetzt häufig auf dem Kaffeetiſche erſcheint
und als eine der edelſten Erfindungen des Menſchen
geiſtes zu betrachten iſt. Er iſt doch mehr Luxus
artikel und ſein Nutzen iſt oft geringer, als der
Schaden, den er in Geſtalt eines verdorbenen Magens
anrichtet. Wir wollen vielmehr hinweiſen auf
den Platz, den die Pflaume in Geſtalt von Mus in
der Haushaltung behauptet. Noch iſt ja das Ein
kochen nicht ratſam, denn die völlige Reife iſt noch
nicht da und wird auch bei dem Mangel an Sonnen
ſchein wohl noch etwas ausbleiben. Aber in einigen
Tagen wird es ſo weit ſein, und dann duftet es in
allen Straßen ſo ſüß und würzig. Wenn die Sache
nur nicht ſo lange dauerte, und das Rühren
nicht ſo anſtrengte! Aber ohne das geht es
nicht. Ehe das Mus nicht ganz ſteif iſt, ſo daß
es nicht mehr von dem Rührholz tropft, darf
man auf keinen Fall aufhören. Man hat es ſonſt
im Frühjahr zu bereuen. Freilich dauert das Kochen
oft bis in die Nacht hinein, ja bis zum frühen
Morgen, aber die Hausfrau läßt ſich das nicht ver
drießen, denn, wenn das Werk gelungen iſt und die
Kinder begierig die ſüßen Mäulchen ablecken, damit
ſte keinen Musbart behalten, dann fühlt ſie ſich reich
belohnt für die Mühe. Empfehlenswert iſt auch das
Dörren der Pflaumen. Doch müſſen ſie dann
möglichſt lange am Baume hängen bleiben und den
vollkommenſten Grad der Reife erlangt haben,

ehe ſie abgeerntet werden. Das iſt erſt dann der
Fall, wenn ſie anfangen, ſchrumpelig zu werden.
Auch dürfen ſie nur bei trockenem Wetter geerntet
werden. Abpflücken iſt nicht gerade notwendig. Da
die Bäume meiſtens auf Grasboden ſtehen, kann man
ſie ruhig ſchütteln. Doch bringe man angefaulte,
zertretene, angeſtochene, nicht ganz reife oder ſehr kleine
Früchte nicht unter die guten. Auch ſammle man
ſte nicht in hohe, ſondern flache Körbe, damit ſte ſich
nicht drücken und an Saft verlieren. Wohl kauft
man auch getrocknete Pflaumen billig, doch iſt man
dann nie ſicher, daß nicht auch madige mit darunter
ſtnd, die man nicht herauskennen kann. Dörrt man
ſelbſt, was in jeder Bratröhre geſchehen kann, dann
„weiß man, was man hat!“

S. Ein gefährlicher Schwindel, vor dem nicht
genug gewarnt werden kann, wird vom Auslande, be
ſonders von Holland her, durch die Anpreiſung ſoge
nannter Serienlooſe ausgeübt. Mit rieſigen
Mengen von Proſpekten überſchwemmen gewiſſe

„Banken“ das deutſche Publikum
ſichere Gewinne eines jeden Loſes verſprochen. Welch
ein Vorteil vor den gewöhnlichen Lotterien, zumal
man mit geringen Ratenzahlungen zufrieden iſt!
Mancher deutſche Michel iſt dann auch ſchon darauf
hinein gefallen. Gewonnen hat er, gewiß, aber den
Gewinn ſo teuer bezahlt, daß ihm die Augen über
gegangen ſind. Hoffentlich auch aufgegangen. Wenn
man ſich nämlich einmal die äußerſt geringen
Beträge berechnet, die wahrſcheinlich erzielt werden
und dagegen die horrende Summe hält, für welche4lib

die Pramienloſe den Spielern aufgehängt werden,
dann muß man dummer als ein Kind ſein, um den
Schwindel nicht zu merken. Freilich werden die
Dummen bekanntlich nicht alle, und das Geſchäft
des Gimpelfangs muß ja auch recht einträglich ſein,
denn ſonſt könnten dieſe „Banken“ nicht ihr Daſein
friſten und noch erhebliche Summen für Reklame

ausgeben. Wer abſolut ſpielen und ſein Geld los
ſein will, dem bieten ſich ja Möglichkeiten in Menge.
Die harmloſeſte iſt davon der Ankauf eines preußiſchen
Lotterieloſes, bei dem das Geld wenigſtens im Lande bleibt.

W Botaniſche Seltenheit. Unſere Leſer,
namentlich ſolche, die ſich für Botanik intereſſteren,
dürfen wir auf eine Seltenheit aufmerkſam machen,
die vielleicht in unſeren Vaterlande nicht zum zweiten
Male zu finden ſein mag. Ein in Tanga, Deutſch
Oſtafrika, ſtch aufhaltender Herr hat im vorigen Jahr
einige Zwiebeln der ſog. UſambaraLilie in die Heimat
geſandt, die zur Regenzeit in der Umgegend von
Tanga, namentlich im Uſambara-Gebirge, auf hohem
ſtarken Schaft ihre großen Blüten entfaltet. Herr
Profeſſor Zimmermann in Amani bei Tanga ſchrieb
auf eine an ihn ergangene Anfrage: „Dieſe ſog.
Uſambaralilie iſt in der Tat eine Crinum-Art, wahr
ſcheinlich Crinum Kirkü. Sicher iſt das aber nicht.
Wie mir unſer Obergärtner, Herr Warnecke mitteilt,
iſt aber die Kultur dieſer Pflanze recht ſchwer und
wurde in Berlin wiederholt vergeblich verſucht. Die
Pflanze wächſt hier zwiſchen Gras und tonigem Boden
meiſt in der Sonne.“ Es iſt uns eine Freude, be

richten zu dürfen, daß es Herrn Kunſtgärtner Trebſt
hierſelbſt gelungen iſt, die Pflanze Kr Blüte zu
bringen. Herr Trebſt hat ſich bereit erklärt, die Be
ſichtigung zu geſtatten, doch wird die Blume ſehr bald
verblüt ſein.

Städtiſche Fleiſchbeſchau: Jm Monat
Juli 1905 wurden durch die ſtädt. Fleiſchbeſchau
unterſucht: Rinder 85 und zwar 2 Vullen,
15 Ochſen, 62 Kühe, 6 Jungrinder. Der Freibank
wurden 4, dem Abdecker 2 überwieſen. Schweine

wurden in dieſem Monat 392 unterſucht, von
denen 8 auf der Freibank verkauft werden mußten
Kälber wurden 144 unterſucht, hiervon kam
auf die Freibank, 1 wurde dem Abdecker überwieſen
Schafe wurden 211 unterſucht, davon 3 der Frei
bank überwieſen. Hierüber wurde noch eine große
Anzahl von Organen wegen Tuberkuloſe, Paraſtten
oder ſonſtigen Krankheiten beſchlagnahmt und der
Abdeckerei übergeben

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 7. September 1905.

(Schluß.)
9. Nach einer 14 tägigen Paitſe ſaß wieder einmal der

Apothekergehülfe Hans H. von hier auf der Anklagebank.
Schon ſeine manigfachen Vorſtrafen, 3 Wochen Gefängnis
wegen Hausfriedensbruchs, 50 Mk. Geldſtrafe wegen Beleidigung
und Körperverletzung, 100 Mk. Geldſtrafe wegen Beleidigung
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 100 Mk. Geldſtrafe
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, laſſen erkennen,
mit wem man es hier zu tun hat. So auch die Tatſachen,
die der heutigen Anklage zu Grunde lagen. Am Kinderfeſt
montag war H. angetrunken und durchzog lärmend abends
gegen 10 Uhr die kleine Ritterſtraße. Der ruhig des Weges
gehende Student P. von hier wurde von ihm ohne Grund
und Urſache durch Schimpfnamen auf das ſchwerſte beleidigt
und dann mit dem Spazierſtocke über den Kopf ge
ſchlagen. Der Angeklagte war geſtändig und gab als Ent
ſchuldigung an, daß er zu angegebener Zeit ſchwer be
trunken geweſen ſei. Der Amtsanwalt beantragte wegen der
erheblichen Vorſtrafen eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten
und 40 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof nahm aber nochmals
mildernde Umſtände an und verurteilte H. wegen Beleidigung
zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis und wegen
Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges zu 200 Mk.
Geldſtrafe oder 40 Tagen Gefängnis. Als Milderungsgrund
wurde angenommen, daß der Angeklagte am Tage nachher
verſucht hatte, dem Studenten P. Abbitte zu leiſten, aber den
ſelben nicht habe ermitteln können.

10. Der Arbeiter Hermann D. von hier hatte in derNacht vom 24. zum 25. Juni auf dem Neumarkt den Arbeiter
M. hier nach einem Streite mit einer eiſernen Stange über
den Kopf geſchlagen. Wegen Körperverletzung mittels gefähr
lichen Werkzeuges wurde D. zu 30 Mk. Geldſtrafe oder
6 Tagen Gefängnis und Tragung der Koſten verurteilt

11. Das Dienſtmädchen Luiſe B. aus Nauendorf war an
geklagt, der Witwe B. von ebendaſelbſt 10 Mark aus dem
Portemonnaie geſtohlen zu haben. Die Angeklagte beſtritt
dies. Nach der Beweisaufnahme wurde ſie für überführt er
achtet und zu 1 Tag Gefängnis und Tragung der Koſten ver
urteilt.

12. Die Dienſtmänner P. und Z. von hier waxen an
geklagt, ſich gegenſeitig mißhandelt und außerdem der P. den
Z. körperlich mißhandelt zu haben, indem er dem 3. Salz
und Pfeffer in die Augen habe werfen wollen. Der Gerichts
hof erachtete Körperverletzung für erwieſen und verurteilte den
P. zu 6 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis und Z. zu
3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Geſängnis. Die Koſten des

Verfahrens ſind von den Angeklagten zu tragen.

o werden abHus den Kreisen Merseburg und Querfurt.

w. Colkenbey, 11. Sept. Unſerer geſtrigen
Notiz über zwei vermißte Schulknaben aus dem
nahen Oſendorf Radewell können wir heute ergänzend
hinzufügen, daß ſich dieſelben, mit Pflaumen und
anderen Nahrungsmitteln reichlich verſehen, in ihrer
elterlichen Wohnung wieder eingefunden haben. Der
eine der Ausreißer hatte zufällig eine Mark „gefunden“,
welches Geld gerade reichte, der Großmutter in Fien
ſtedt einen Beſuch abzuſtatten. Beim Eintreffen daheim
waren die Mütter natürlich ſehr erfreut, ſonderlich
aber darüber, daß ihre „Lieblinge“ ſich mit einem
dreitägigen Ausflug begnügt hatten. Daher auch am
nächſten Morgen beim Lehrer die ſehr beſorgte An
weiſung „Daß mir mein Junge aber nicht geſchlagen
wird!“ Lehrer und Junge werden ſich dies merken.

S Dürrenberg, 10. Sept. Das Gauturnfeſt
des Nordoſtthüringer Turngaues findet im
nächſten Jahre in unſerem Badeorte ſtatt. Auf eine
darauf bezügliche Anfrage des Gauvorſtandes, ob die
Keuſchberger Vereine bereit ſind, das Gauturnfeſt zu
übernehmen, haben beide Vereine einen zuſtimmenden
Beſchluß gefaßt.

Q. Erm itz, 10. Sept. Der Pächter der Wehlitzer
Jagd, Herr Fabrikbeſitzer Kirſch aus Schkeuditz
hatte geſtern das Glück, auf der Hühnerſuche eine
Drappe zu erlegen.

S Querfurt, 10. Sept. Jn der Stadtver
ordneten Sitzung wurde die Eingabe der hieſigen
Lehrer um Grundgehalts- und Alterszulagen
Erhöhung nach längerer Debatte genehmigt
Nach dem Antrage erhalten die Lehrer vom April
1906 ab 75 Mk., die Lehrerinnen 50 Mk. und der
Rektor 125 Mk. mehr Grundgehalt als bisher, ſo
daß die Lehrer von da ab 1125, die Lehrerinnen 950
und der Rektor 1925 Mk. Grundgehalt bekommen.

s Schkeuditz, 10. Sept. Freitag abend gegen
6 Uhr fuhr der Kutſcher des Gutsbeſitzers Reinhold
Ziegler in Werlitzſch mit einem zweiſpännigen
Geſchirr aufs Feld, um Ernte einzuholen. Auf dem
Heimwege wollte er ſeine Pferde züchtigen, da ſie
ſtörriſch waren. Als er die Peitſche in die Hand
nahm, gingen die Pferde durch und der Kutſcher
wurde vom Wagen geſchleudert, und zwar kam er ſo
unglücklich zu liegen, daß ihm beide Beine völlig zer
malmt wurden. Er wurde dann mittels Geſchirrs
nach Halle in die Klinik gebracht.

s Schkeuditz, 10. Sept. Die 70 jährige Frau
Finkgräf wurde beim Paſſieren des Fahrweges

überfahren und kam derart unglücklich unter die
Räder, daß ſie an den erlittenen Verletzungen ſtarb.

Ein arbeitſuchender Maurer kam hier mit einem
Obſtpflücker in Streit, in deſſen Verlauf er ihm
mehrere ſchwere Kopfverletzungen zufügte. Der Täter
wurde verhaftet.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Septbr. Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, Nachts kühleres, am
Tage ziemlich warmes Wetter Keine oder geringe
Niederſchläge. 13. Septbr. Zunächſt heiteres,
trockenes, etwas kühles Wetter. Später zunehmend
bewölkt, windig, ziemlich warm; zuletzt Regen und
ſtellenweiſe Gewitter.

à

Vermischtes.
Ein Denkmal Kaiſer Wilhelms des Großen)

vor dem Kaiſer Wilhelmsbade im Kurparke zu Homburg, ein
Werk des Bildhauers Profeſſor Fritz Gerth, wurde am
Sonnabend um 11 Uhr mittags in Gegenwart des Kaiſerpaares
feierlich enthüllt. Anweſend waren außer dem Haiſerpaar die
Mitglieder der Kaiſerlichen Familie, ſämtliche hier anweſenden
Fürſtlichkeiten, die Spitzen der Militär und Zivilbehörden,
die Generalität, die Gefolge, der engliſche Botſchafter in Berlin
Sir Frank Lascelles, die Vertreter der Stadt und auf zwei
Trübünen geladene Gäſte. Hinter dem verhüllten Denkmal
ſtand eine Ehrenkompagnie des Füſilier Regiments v. Gersdorff
(kurheſſiſches) N. 80. Das ganze Regiment hatte zur Seite
Aufſtellung genommen. Schulen und Vereine bildeten Spalier.
Für die Majeſtäten war ein Kaiſerzelt errichtet. Homburger
und Kirdorfer Männergeſangvereine trugen den Kaiſergruß
vor. Nach einer Anſprache des Stadtverordnetenverſtehers
Dr. Rüdiger gab der Kaiſer das Zeichen zur Enthüllung des
Denkmals, das der Erſte Bürgermeiſter Maß nunmehr als
Vertreter der Stadt Homburg übernahm.

Ein Jagdunfalh) ereignete ſich Donnerstag vormittag
in dem bei Solingen gelegenen Jagdbezirk des Fabrikanten
Lüttges. Als dieſer ſeinem Jagdaufſeher Dornhauſen zur
Begrüßung die Hand reichte, entlud ſich plötzlich ſein Gewehr.
Die Ladung drang dem Jagdaufſeher in die Bruſt. Der Ver
unglückte ſtarb kurz darauf.

(Der 3. Deutſche Abſtinententag) trat am
Freitag in Dresden zuſammen. Erſchienen ſind zahlreiche
Delegierte der alkoholgegneriſchen Vereinigungen Deutſchlands
und zwar auf Einladung des im vorigen Jahre ins Leben
getretenen Allgemeinen Deutſchen Zentralverbandes gegen den
Alkoholgenuß. Mit dem Kongreß iſt eine Ausſtellung, die ſich
in der WallotHalle in Dresden befindet, verbunden

(Die Cholera.) Ueber den Stand der Cholera
wird im „Reichsanz.“ folgendes amtlich mitgeteilt: Vom
8. bis 9. September mittags ſind im preußiſchen Staat
19 Erkrankungen und 7 Todesfälle an Cholera neu gemeldet
worden. Von den Erkrankungen entfallen auf die Kreiſe
Raſtenburg 1, Marienburg 1, Graudenz 5, Marienwerder 4,
Stuhm 1, Roſenberg I, Samter I, Wirſitz 1, Filehne 2,
Bromberg Land 1 und Gneſen I. Von den bisher gemeldeten
Erkrankungen haben ſich drei nicht als Cholera Herausgeſtellt.
Die Geſamtzahl der Erkrankungen und Todesfälle beträgt bis
jetzt 139 bezw. 46. Unter dem Vorſitze des Kultusminiſters
Dr. Studt, der hierzu ſeinen Urlaub unterbrochen hatte,
fand am 8. er. im Kultusminiſterium zu Berlin eine Sitzung
ſtatt, welche die Cholera und deren Bekämpfung be
handelte. Als Ergebnis derſelben iſt feſtzuſtellen, es handele
ſich bisher nur um vereinzelte Cholerafälle und von einer
Epidemie könne nicht geſprochen werden. Jmmerhin müßten
die in weiteſtem Umfange getroffenen und bisher vortrefflich
bewährten Bekämpfungsmaßregeln nachdrücklichſt durchgeführt
werden. Von beſonderem Werte ſei, daß das Publikunt ſich
ſelsſt mit dem Weſen und der Verhütung der Cholera vertraut
mache, dadurch werde der Gefahr und der Furcht am beſten
begegnet. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit, ſie werde in
der zweiten Sonntagsausgabe den Wortlaut des Merkblattes
über „Gemeinverſtändliche Belehrung über die Cholera“ ab
drucken.

(Ehetragödie.) Wie die „St. Abendpoſt“ aus
Breslau meldet, feuerte der von ſeiner Ehefrau getrennt
lebende Arbeiter Wolter auf ſeine Frau 2 Revolverſchüſſe
ab, wodurch ſie lebensgefährlich verletzt wurde: hierauf richtete
er die Waffe gegen ſich und brachte ſich ebenfalls lebens
gefährliche Verletzungen am Kopfe bei.

Großfetter) vernichtete in der Nacht zum Freitag
n. Breitenbach a. d. Fulda (Bez. Kaſſel 7 Wohn
ihäuſer und 4 Schennen. Das Feuer war in der Be
hauſung des Landwirts Schade ausgebrochen.

Ein geſtürzt.) Sonnabend vormittag ſtürzte in der
Surmannsgaſſe in Eſſen (Ruhr) ein halbfertiger Neu
bau ein. Der den Batt ausführende Bauunternehmer, der
ſich beim Einſtürzen im erſten Stockwerk des Hauſes befand,
erlitt ſchwere Verletzungen. Bis Mittag waren zwei der unter
den Trümmern liegenden Arbeiter geborgen der eine iſt ſchwer
verletzt; der andere hat nur leſchte Abſchürfungen davongetragen.
Ein gerade auf der Straße weilender Arbeiter flüchtete in das
gegenüberliegende Haus er erlitt durch herabfallende Steine
leichte Verletzungen. In den gegenüberliegenden Häuſern wurden
die Fenſter bis in das zweite Stockwerk hinauf faſt ſämtlich
zerſchlagen. Von den Verſchütteten ſind drei Tote geborgen
worden. Außerdem ſind zwei Perſonen ſchwer und zwei leicht
verletzt worden.

(Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnzüge in
Berlin.) Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß zweier Straßen
bhahnzüge, bei dem 6 Perſonen im Wageninnern ver
letzt wurden, ereignete ſich Sonnabend Vormittag gegen

1I1 Uhr an der Ecke der Königgrätzer und Prinz Albrecht
ſtraße. In der dortigen Geleiskurve führen zwei Perſonenzüge,
die von entgegengeſetzter Richtung kamen, infolge falſcher
Weichenſtellung mit dem Vorderperron gegeneinander.
Die Scheiben der beiden Motorwagen gingen in Trümmer,
ſodaß vier Jnſaſſen des einen Wagens und zwei Jnſaſſen des
von der entgegengeſetzten Richtung kommenden Wagens durch

die umherfliegenden Splitter verwundet wurden. Ein Kauf
mann wurde erheblich an der Stirn verwundet. Ein Friſeur
erlitt Quetſchwunden. Eine Frau und ein Herr Dr. Suchau
aus Groß-Lichterfelde, ſowie der Redakteur Becker und der
Kaufmann Schmoller aus der Uhlandſtraße wurden leichter
verletzt. Der Materialſchaden iſt nicht erheblich.

(Exploſionin Pulverwerken.) Connelsville,
10. Sept. Eine große Exploſion fand in den Pulver
werken in der Nähe von Unionstown ſtatt. Von den aus
zehn Gebäuden beſtehenden Werken blieb keine Spur

S



Fünfzehn Menſchen kamen ums Leben.
Jm Umkreiſe einer Meile ſtürzten die Häuſer ein

(GStrandung eines Dampfers.)
Farö), 9. Sept. Heute nachmittag ſtrandete der Dampfer
„Venizia“ aus Bergen bei der Jnſel Farb.
xettete ſich in ein Boot, das aber kenterte. 3
ſeine Frau und zehn Mann ertranken, nur ein
Matroſe und ein Heizer wurden durch einen Esbjerger Lotſen
kutter gerettet.

Ein vierjähriger Totſchläger.) In Kempfeld
(Reg.Bez. Trier) zertrümmerte der ohne Aufſicht gelaſſene

lchatſchleifers ſeinem zweijährigen
Brüderchen mit einer Kartoffelhacke die Schädeldecke
Eltern fanden ſpäter die Leiche ihres Kindes.

(Beim Zuſammenſturz eines Gaſometers) der
netten ſtädtiſchen Gasanſtalt in Oelde wurde einem Arbeiter
der Kopf vom Rumpfe geſchlagen.
litten lebensgefährliche Verletzungen.

(Ueberfall auf ein Bamberger Redaktions-
d Sonnabend nacht wurde

durch eine 6 Mann ſtarke Bande ein Ueberfall auf das
Redaktionsbureau und die Wohnttng des Redakteurs Schmitt
der parteiloſen „Bamberger Neue
Der Ueberfall hat dem Redakteur gegolten, weil
über einen Einbruchsdiebſtahl veröffentlichte. Jn der Wohnung
und dem Redaktionsbureau wurden alle Fenſter und Läden
mit ſcharfen Werkzeugen zertrümmert.
war bereits in die inneren Räume eingedrungen.
und die Nachbarſchaft verſcheuchte die Bande.
Stadt iſt über den Vorfall in Aufregung.

Jnfanterie- Regiment t
Die Stadt Frankfurt a. M. hat dem Jnfanterte Regiment
„Frankfurt“ aus Anlaß der heutigen Kaiſerparade eine pracht

Fanfarentrompete
kunſtvolle Bauart in altdeutſchem Stil aufweiſt. Der Kaiſer
hat durch Allerhöchſte Kabinettsordre genehmigt, daß dieſe

ſtlichen Gelegenheiten geführt werden
darf. Weiter hat der Kaiſer dem Regiment den von ſeinem
Stabstrompeter,
Marſch „AltkFrankfurt“ verliehen. J
rechtigt, dieſen Marſch bei großen Paraden zu ſpielen

(Das letzte Mittel.)
Ll.“ berichtet. Der Oer

Nordby (Jnſel

Der Kapitän,

vieriährige Junge eines 2

Zwei andere Arbeiter er

Bamberg, 10. Sept.

ſten Nachrichten“ ausgeführt.

Einer der Burſchen

„Frankfurt“.)

vom Stabstrompeter bei fe

Muſikdirigenten nDas Regiment iſt be

Aus Vaez wird dem „Peſt.
ßentmikloſer Oekonom Joſef Jakob

fand gegen die allzu geſprächige Zunge ſeiner Gattin ein
Als ſie ihm geſtern, wie alltäglich, wieder

e Gardinenpredigt hielt, packte er die Frau beim
Kopfe, öffnete ihr gewaltſam den Mund und
mit einem ſcharfen Meſſer die Zunge ab.
ſo große Blutverluſte, daß ſie nun mit dem Tode ringt.
Gegen Jakob aber wurde wegen ſchwerer körperlicher Ver
letzung das Strafverfahren eingeleitet.

Ein Wirbelwind.
etwa I Minuten

furchtbare Verwüſtungen angerichtet.
ernte iſt vernichtet, die Kirche und der größte Teil der
Gebäude beſchädigt, zwei Gebäude ſtürz
erlitten lebensgefährliche Verletzungen

Gefährliche Bergſtöcke.) Eine
ditionsfirma erhielt den Au
Bergſtöcken nach Odeſſa zu vermitte
nach Verlauf von 3 Wochen,
Münchener Bahnverwaltun
für Unkoſten und Speſen.

radikales Mittel.

Die Frau erlitt

Jn NudoWiltz (Luxemburg)
Wirbelwind

ten ein zwei Perſonen

Münchener Spe
ftrag, eine Sendung von etwa 20

Dieſer Tage nun,
wurde der Firma von der

g eine Nota über 10 Mk. präſentiert
Die Ruſſen hatten die Bergſtöcke

ſofort bei Ankunft als die Sicherheit gefährdende
Gegenſtände konfisziert.
verbrannt, die Eiſenſpitzen aber vernichtet
auch eine diesbezügliche Reklamation erfolglos

(Das Abnehmen der Polygamie in Süd
afrika.) Dem Bericht der Kommiſſion

Eingeborenen“,
worden iſt, entnimmt ein
Bemerkungen über die Grü
unter den Eingeborenen Südafrikas au
Hauptürſache für die Abnahme der Vielweiberei iſt ökonomi

Die Häuptlinge, die frü
200 bis 300 Frauen zu haben, mü

meiſtens mit noch weniger Gemahlinnen begnügen, denn
die Hauptquelle ihres Reichtums, die gro
durch die Rinderpeſt

f. wurde das Holz
Natürlich war

für die Angelegen
der in Kapſtadt veröffentlicht
liſches Blatt folgende intereſſante

nde, aus denen die Polygamie
ſzuhören beginnt.

9

9

uhm dareinſetzten,
ſſen ſich jetzt mit höchſtens

ßen Viehherden, ſind
ſehr ſtark vermindert. So erklärte der

Häuptling von King Williamstown voller Trauer ei
Kommiſſionsmitgliedern, die Eingeboretten hätten jetz
ſchon ſo viel zu tun, daß ſie nur ihren Lebensunterhalt ver
dienten; da hätten ſie keine Zeit, viel
Wenn er ſich eine ſo gro
ſeine Väter gehabt hätten,

ind auf und hemmten
Sir Marſhall Clarke,

e Frauen zu heiraten
ße Familie zulegen wolle, wie ſie
dann äßen ihm ſeine

ſo den Fortſchritt, dem er
der Kominiſſarreſident von

nun die Anſicht, die Regierung müſſe die
Polygamie unterſtützen; ſie ſei eine ſehr wertvolle
richtung, weil ſie jeder Frau einen Beſchütze

ielweiberei werde eine allgen
Jedenfalls wird nun das bis dal

Abſchaffung der
zur Folge haben.
glücklichen Südafrika unbekannte
ſeinen Einzug halten,
daß heute der Eingeborene lieber eine Kuh kauft al

(Ueber den Umfang des Frauen
den deutſchen Univer
geſchrieben An den ſüddeutſ
Sommer 137 Frauen rechtmäß
49 in Heidelberg,
Erlangen und Tübingen,
ſtudieren Medizin, 37
Naturwiſſenſchaften,

Jnſtitut der „alten Jungfer“
denn die Tatſache be

ſtudiums an
itäten) wird der „Frankf. Ztg.“
en Univerſitäten ſind in dieſem

g als Studenten immatrikuliert,
Freiberg, je 4 in

in Würzburg 75 von ihnen
Philoſophie, 20 Mathematik
Staatswiſſenſchaften,

44 in München, 34 in

Zahnheilkunde.
(außer Königs

vorliegen) 1011
d. zwar 365 in

72 in Leipzig, 71 in
Straßburg, 42 in Frei

27 in München, 19 in Kiel,
in Tübingen, 10 in

Jn Greifswald

Außerdem ſind an den ſämtlichen Univerſitäten
berg, für das uns die Angaben noch nicht
Frauen als Hoſpitantinnen eingeſchrieben, un
Berlin, 108 in Bonn, 87 in Vreslau,
Göttingen, je 44 in Heidelberg und
burg, 39 in Jena, 30 in Halle,
18 in Marburg, 15 in Gießen
Roſtock, 6 in Würzburg und I in Erla

ind keine Frauen eingeſchriebe
ſtudieren alſo zurzeit 1138 Frauen an den

Ueber die näheren
tantinnen eingeſchriebenen Frauen fehlen leider
nähere Angaben.

und in Münſter ſ
deutſchen Uni

Fachſtudien der

Altfrauenſti tes)
J. in Petersburg verſtorbene

recks der Stadt Stettin
vermachte der am 4. November v.
Verlagsbuchhändler Adolf
ein Legat von 160000 Mk.

feleiſtung beim Spremb erger Eiſen
Eiſenbahndirektion

freiwilligen Feuerwehr
enk von 600 Mark.

bahnunglück)
Halle a. S. der Spremberger
ein außerordentliches Geldgeſch

den Beteiligten.

öffentlich proteſtiert.

Die Erdbeben in Italien

weiter folgende Drahtberichte:

ſeilbahn erreicht und zerſtörte davon eine Strecke von 50
Man erwartet weitere Ausbrüche, da die Regiſtrier-
apparate für Erdbeben noch unausgeſetzt in Be
wegung ſind.

von neuen Erdſtößen. Jn Palmi kampierte die Be
völkerung im Freien es wurde die Räumung von 300 Häuſern

Güterzügen werden Hunderte von Verwundeten fortgeſchafft.

Familie von elf Perſonen begraben. Jn Monteleone fanden
überall Bittgottesdienſte
Szenen im Gefängnis, d

am furchtbarſten betroffen worden dort ſind viele Per

ihren Händen in den Trümmern ihres Hauſes nach ihrem
verlorenen Kinde.

Rom, 9. September. Die Geimneindebehörden haben
50,000 Lire für die Opfer des Erdbebens in Kalabrien
bewilligt: die Zeitungen haben Zeichnungsliſten ſür Unter
ſtü eiträge eröffnek. Aus

ie über Beileidskundgebungen ein. Der Papſt hat
den Biſchof von Kalabrien um Berichterſtattung erſucht und

iftragt, die unglückliche Bevölkerung zu tröſten. Die
anzaro eingehenden Nachrich ſtellen die Lage immer

ſchrecklicher dar. Aus Neapel iſt alles verfügbare Brot nach
Salorno geſchickt worden. Jn Martira nlo iſt die Lage
troſt los. Unzählige Perſonen liegen unter
den Trümmern begraben; über hundert Leichen ſind
bereits geborgen. Zweitauſend Perſonen ſind
ohne Obdäch.

Weiter geht uns folgender telegraphiſcher Bericht zu: Das
Erdbeben in Calabrien hat geradezu furchtbare Verluſte
an Menſchenleben und an Grundeigentum hervorgerufen. Wie
aus Meſſina geſchrieben wird, ſind aus den Orten Mentauro,
Giurigliano, Maida, Jacurſo, Martirano, Sanflorio, Jonadi,
Daffinarello, Tropea, Montelepre, Monteleone, Pizza, Geraze,
Bagnara, Siderno, Triſſilico, Catanzarod, Giffont, Palmi, Sant
Euſemia, d'Aſpromonte bisher über zwei tauſend
Perſonen als tot gemeldet, und die Zahl der mehr
oder weniger ſchwer Verwundeter beträgt über zehn
tauſend

Die Telegraphenverbindungen ſind faſt alle unterbrochen,
da unzählige Telegraphenpfähle umſtürzten. Sehr viele Familien
flüchteten aus den Ortſchaften aufs flache Land oder ſchifften
ſich auf den Dampfern nach Neapel ein. In den Gefängniſſen
tobten die Gefangenen, die Wächter und die öffentliche Sicher
heitsmannſchaft hatten Mühe, ſie zur Ruhe zu bringen. Sehr
viele Gebäude ſind beſchädigt worden, u. a. die Vorderſeite der
Kirche des Bürgerhoſpitals, wo mit großem Getöſe die Statue
der Madonna herabſtürzte. Jn Pizzo ſtürzte ein Felſen mit
den darauf erbauten Häuſern über 40 Meter tief. 20 Perſonen
kamen dabei um. Bei den traurigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen des größten Teiles der Gemeinden in Calabrien fehlt
es an Unterkunftsgelegenheiten und an Medikamenten für die
Verwundeten.

wurden die bei dem Rettungswerk für die Wehr entſtandenen
Koſten in Höhe von 1339 Mk. erſtattet. Der Material und
Warenſchaden bei der Eiſenbahnkataſtrophe dürfte übrigens,
tiach den bisherigen Ermittelungen, weit über eine Million
Mark betragen. Nach oberflächlicher Schätzung werdet etwa
100000 Mk. pro Jahr als eventuelle Penſionsbeträge für
die Verunglückten und die Hinterbliebenen der Verſtorbenen zu
zahlen ſein. Zurzeit ſchweben aber noch Verhandlungen mit

Die Maßregelung eines deutſchen Pro
feſſors,) des Dr. Jitlius Göbel, der an der Leland
Stanford- Univerſität in Kalifornien angeſtellt war, erregt
in amerikaniſchen Univerſitätskreiſen großes Aufſehen. Dr. Göbel
hatte in der vom Alldeutſchen Verband herausgegebenen Zeit

ſchrift „Der Kampf um das Deutſchtum eine Broſchüre über
das Deutſchtum in den Vereinigten Staaten erſcheinen laſſen.
Einige Bemerkungen in dem Buch über England und engliſche
Art ſcheinen nun in amerikaniſchen Kreiſen verſchnupft zu
haben. Der Präſident der StanfordUnjverſität, David S.
Jordan, forderte, wie die „NewHorker Staatszeitung“ mit
teilt, Herrn Göbel auf, ſeine Bemerkungen „abzuändern“ oder
ſeine Stellung aufzugeben. Göbel weigerte ſich natürlich, zu
widerrufen, was ſeiner Ueberzeugung entſpricht, und verzichtete
auch nicht auf ſeine Stellung Hierauf wurde er von Jordan
Knall und Fall entlaſſen. Die Maßregelung hat, beſonders
unter den Deutſchen der Vereinigten Staaten, große Entrüſtung
hervorgerufen, und eine Reihe deutſcher Vereine hat dagegen

haben ſich am Sonnabend erneuert. Wie ein Telegramm aus
Reggio di Calabria meldet, haben dort zwei wellenförmige
Stöße von kurzer Dauer ſtattgefnnden. Unter der Bevölkerung
herrſcht dort deswegen eine große Panik. Auch in Meſ ſin a
hat zur gleichen Stunde, um 2 Uhr 5 Minuten nachmittags,
ein leichter Erdſtoß von 3 Sekunden Dauer ſtattgefunden
Schaden iſt nicht angerichtet worden. Die Verherung n, die
das Erdbeben vom 8. d. M. angerichtet hat, ſchildern uns

Neapel, 9. September, 6 Uhr 40 Min. abds. Jmmer
größer und ſchrecklicher erſcheint nach dem Eintreffen genauerer
Nachrichten das furchtbare Unglück in Kalabrien. Parghelia
bei Tropea, wahrſcheinlich der Mittelpunkt des Erdbebens, be
weint allein 300 Tote nach der Ausſage einiger Bewohner,
die rechtzeitig flichteten, andere ſagen ſogar 400. Die
Leichen liegen in langen Reihen da, um identifiziert
werden zu können. Viele ſind durch Meſſerſtiche getötet,
wahrſcheinlich in fürchterlichen Kämpfen um die Ausgänge, in

dem rückſichtsloſen Beſtreben eines jeden, ſich ſelbſt zuerſt zu
retten. Der allgemeine Anblick erinnert an die ſchreckliche
Kataſtrophe von Caſamicciola. Jn Catanzaro verſuchten
1400 Gefangene, die durch das Erdbeben in einen wahn
ſinnigen Schrecken verſetzt waren, die Türen ihrer Zellen zu
durchbrechen, und nur durch zahlreiche, herbeigerufene Truppen
konnte die Ordnung wieder hergeſtellt werden. Leichtere Erd
ſtöße ſind auch heute noch zu verzeichnen. Die in der Meer
enge von Meſſing ſich befindenden Kriegsſchiffe kegten ſofort
an der Küſte von Kalabrien an, und die Matroſen brachten
die erſte Hilfe. Heute gehen verſchiedene Regimenter ab, ver
ſehen mit Lebensmitteln und 2000 Zelten. Der Ausbruch
des Veſuvs hält noch an, im Süden hat die Lava die Draht

Rom, 9. Sept. 7 Uhr 10 Min abds. Während der
Veſuv eine geſteigerte Tätigkeit zeigt und ein mehrere
Meter breiter Lavaſtrom ſich vom Atrio del Cavallo der
Drahtfeilbahn nähert, kommen aus Kalabrien Nachrichten

angeordnet. In Parghelia ſind 300 Perſonen getötet auf

Unter den Trümmern ihres Hauſes fand man dort eine

ſtatt. Entſetzlich waren dort die
ie Gefangenen klammerten ſich an

die Eiſenſtäbe an und ſchrien verzweifelt um Hilfe. Die
Wärter ſuchten die Unglücklichen zu beruhigen, es gelang
ihnen aber nicht eher, als bis ſie die Gefangenen zu
ebener Erde untergebracht hatten. Stefgeont iſt
ſonen vor Schreck irrſinnig g eworden eine Mutter grub mit

Literatur, Runst u
Das erſte Heft des neuen 20. Jahrganges der

„Modernen Kunſt iſt ſoeben erſchienen (Verlag Rich.
Bong, Berlin W. 57, Vierzehntagsheft 60 Pfg.) Jn den
zurückgelegten 19 Jahren hat es „Moderne Kunſt verſtanden,
ſich auf den weiten Gebieten der Künſte, des Kunſtgewerbes,
Theaters, Sports, Geſellſchaftslebecs, der Muſik uſw. eine
führende Stellung zu ſchaffen. Auch das vorliegende erſte Heft

Die „Gazetta da Meſſina“ bringt folgende Darſtellung
von Schreckensſzenen, die ſich in den vom Erdbeben betroffenen
Gegenden ereigneten Während das Volk zum Höchſten ſeine
inbrünſtigen Bitten und Gebete richtet und die heilige Jung
frau um Hilfe anfleht, werden auf Bahren, die aus Leitern
hergeſtellt ſind, die Verwundeten, mit Tüchern oder Betten
verdeckt, vorbeigetragen nach den auf offenem Felde impro
viſterten Verbandſtellen. Dieſe endlofen Züge von Verletzten
und Leichen rufen ergreifende ſchauerliche Szenen des Schmerzes

und der Klage, des ohn mächtigen Zornes und der Ver
wünſchungen hervor. Männer und Weiber, Greiſe und Kinder
werfen ſich kaut klagend über die Verletzten und Toten auf
den Bahren und bedecken ſie mit ihren Küſſen. Ungezählte
Häuſer und Gebäude ſind zuſammengeſtürzt und zerſtört, und
an 50000 Menſchen ſind auf die Straße geworfen, die in
den Trümmern der Orte Briatico, Santonofrio, Oliva di
Cortale keine Heimſtätte mehr haben.

Raceconigi, 10. Sept. König Victor Emanue
iſt in der vergangenen Nacht mittels Sonderzuges nach
Calabrien abgereiſt, um die durch das Erdbeben heimgeſuchten
Orte zu beſuchen.

Tropea, 10. Sept. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Ferraris iſt auf der Fahrt durch das von dem
Erdbeben betroffene Gebiet hier eingetroffen. Der Miniſter
hinterließ an verſchiedenen Orten mit ihm eingetroffene Aerzte
und Krankenpflegerperſonal und gab Gelduntexſtützungen.
Es ſtellt ſich heraus, daß die Berichte über die Zahl der
Opfer des Erdbebens übertrieben waren. Der Sachſchaden
iſt überall außerordentlich groß. Da ſich die Erdſtöße,
wenn auch in leichterer Form, wiederholen, iſt die Erregung
und die Furcht der Bevölkerung noch immer ſehr bedeutend

Rom 10. Sept. Kaiſer Wilhelm und andere
Staatsoberhäupter haben dem König anläßlich der Erdbeben
kataſtrophe in Calabrien telegraphiſch ihr tiefes Bedauern und
ihre lehhafte Sympathie für Jtalien, das ſo ſchwer getroffen
iſt, ausgeſprochen. Der Miniſterrat beſchloß in ſeiner
tigen Sitzung, 250000 Lire zum Beſten der Opfer

er
Miniſterialpräſidium und verſchiedene Miniſterien ſteuern
außerdem 25 000 Lire zuſammen für die nationale Sammlung
zum Beſten der Verunglückten. Die Navigazione generale
italiana hat Fortis 10000 Lire für die Geſchädigten zur
Verfügung geſtellt.

Erdbebenkataſtrophe zit verwenden. Das

Gerichtsverhandiungen.
S Den Wert von Schreib ſachverſtändigen

Gutachten hat die Strafkammer in Hirſchberg (Schleſien)
in intereſſanter Weiſe kritiſtert. Bei einer Klage wegen ver
leumderiſcher Beleidigung hatten drei Sachverſtändige die
Angeklagte als Schreiberin von anonymen Schmähkarten
beſtimmt bezeichnet. Trotz dieſer Gutachten kam die Straf
kammer zur Freiſprechung der Angeklagten. Von den Gutachten
der Schreibſachverſtätdigen, ſo wurde in der Urteilsbegründung
ausgeführt, allein könne der Richter niem als die volle
Ueberzeugung von der Schuld eines Angeklagten gewinnen
und daher nur auf dieſe Gutachten allein das Schuldig aus
ſprechen. Es bleiben bei dieſen Gutachten bei dem Richte:
ienmer noch Zweifel übrig. Andere Verdachtsmomente zur
Ueberführung der Angeklagten ſeien im vorliegenden Falle aber
nicht vorhanden, denn Gehäſſigkeit haben auch andere Perſonen
gegen den hie geg.

Militärisches.
England. Es ſind ſeitens der engliſchen Admiralität

folgende Typen von Torpedobooten und Zerſtörern in Be
ſtellung gegeben HochſeeeTorpedoboots-Zerſtörer.
Gerſuchsboot.) Geſchwindigkeit: 36 Knoten in der Stunde
Brennmaterialvorrat: während der Vollkraftprobefahrt aus
reichend für eine 8 ſtündige Dauer Antrieb: Turbinen; Keſſel
SxpreßTyp mit Oelfeuerung. Hochſee-Torpedoboots
Zerſtörer (5 Boote). Geſchwindigkeit: 33 Knoten Brenn
material: wie vorher Deplazement: das Vierſache der früheren
30 KnotenZerſtörer; Maſchinenleiſtung: 15 000 bis 18000 PS.
Küſten-Törpedoboots-Zerſtörer (12 Boote). Länge:
53,34 Meter Deplazement: 240 Tons; Geſchwindigkeit:
26 Knoten. Hierzu iſt noch zu bemerken, daß die größten
deutſchen Torpedoboote ein Deplazement von 450 Tons auf
weiſen, während man jetzt in England beabſichtigt, Hochſee
TorpedobvotsZerſtörer von 1500 Ton s Deplazement
zu bauen! Die größte Geſchwindigkeit unſerer Torpedoboote
beträgt 30 Knoten in der Stunde, die neueſten engliſchen
ſollen 33 bis 386 Knoten laufen.

Frankreich. Militäriſche Radfahrer in Frank
reich.

Uebungen des im Lager von Chalons zuſammengezogenen
Radfahrerbataillons einen ſehr befriedigenden Verlauf.
Das Bataillon legt bequem ſeine Märſche mit einer Schnellig
keit von 12 bis 16 Kilometer zurück und zwar in Reihen zu
Dreien, die Glieder mit 2,25 Meter Abſtand. Aber auch
dichtere Kolonnen zu Vieren oder Sechſen, wenn es nötig iſt,
können angewandt werden. Die Verſammlungen außerhalb
der Straßen vollziehen ſich mit Bequemlichkeit und natürlich
viel ſchneller wie die der Jnfanterie. Das Bataillon ſtellt
im allgemeinen den vollendetſten Typ einer berittenen Jn
fanterie dar.

Wie „La PFrance militaire“ berichtet, nehmen die

nd Glissenscha ft.

bringt Muſtergültiges in Ausſtattung und Jnhalt. Das
„JoachimQuartett“ nach Ferd. Schmutzers Radierung, welche
mit der goldenen Medaille auf der Berliner Kunſtausſtellung
ausgezeichnet wurde, iſt eine meiſterhaft gelungene Wiedergabe.
Die intereſſanteſten und bemerkenswerteſten Vorgänge auf
dem Gebiete des Theaters Kunſtgewerbes, Sports, Geſellſchafts
lebens, der Muſik und Jagd uſw. finden eingehende Berück
ſichtigung in Wort und Bild. Ueberaus reichhaltig iſt auch
der textliche Teil. Somit bietet auch der neue Jahrgang der
Modernen Kunſt“ wiederum in ſeiner Vielſeitigkeit ſoviel des
IJntereſſanten, daß er unſeren Abonnenten beſtens empfohlen
werden kann.
SSGSGSEGGM

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 7. Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 169,00

Okt. 170,25, Dez. 173,25 Mt. Roggen 1000 kg Sept.
152,00, Okt. 154,00, Dez. 154,50 Mk. Hafer 1600 kg
Sept. 137 50, Dez. 140,00 Mk. Mais 1000 Kg runder loko



Sept. 125,00, Dez. 123,50 Mk. Rübs11
Dez. 47,00. Mat 48,10 Mk.Das ſchöne Wetter hat den Eindruck der feſteren amerikaniſchen

Depeſchen faſt aufgehoben, aber die Tendenz war doch gut be
hauptet, da das inländiſche Angebot ſichtlich nachläßt, und die
Auslandsforderungen durchweg erhöht ſind. Hafer im Lokomarkte ſehr ſtill, aber feſt. Mais ſteig Rüböl abgeſchwächt.

Leipzig, 9. September. Per 1000 kg: Weizen inländ160 i ausl. 184 190, ruhig Roggen inländ. 150
156, aus. 163 165 poſenerpreuf. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 157 168, Mahl und Futterware 150-150.

Hafer inländ., alter 162 167, neuer 135 147, ausl.
146—163, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 135

140, indiſcher 150 170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50- 12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 45,50. Behauptet. Weizenmehl 00 25,00. Roggenehe öi 22,00.

Neueste Nachrichten.
Koblenz, 11. Sept. Geſtern nachmittag hielt

das Kaiſerpaagr in Begleitung des Kronprinzen
und der Prinzen Eitel- Friedrich und Adalbert

00 kg Oil 46,00

h

bei ſtrömendem Regen zwar, doch umjubelt von einer
aus allen Teilen des Rheingaues zuſammengeſtrömten
Volksmenge ſeinen Einzug in Koblenz, in deſſen
Nähe heute die große Parade über das III. Armee
korps abgehalten werden wird. Die Ankunft erfolgte
um 6 Uhr auf dem Hauptbahnhof, wo großer
militäriſcher Empfang ſtaktfand. Die Fahrt des
Kaiſerpagres durch die Stadt bis zur Feſthalle, wo
der Kaiſer in einer bemerkenswerten Rede auf die
Begrüßungsanſprache des Oberbürgermeiſters Ortmann
antwortete glich einem Triumphzuge Hierauf fithren
die Majeſtäten nach dem Schloſſe, wo ſte Wohnung

nahmen.
Wien, 14. September. Der Kaiſer empfing

geſtern den Miniſter des Aeußern Goluchowski,
den Chef des Generalſtabes Beck und die Miniſter
präſtdenten Gautſch und Fejervary in Audienzen.
Nachmittags wurde ein Kronrat abgehalten.
Fejervary empfahl dem Kaiſer das allgemeine
Wählrecht zur Löſung der Kriſe. Gautſch opponierte
energiſch, weil die Verfaſſungsänderung Ungarns auch
das öſterreichiſche Parlament infiziere. Der Kronrat
traf keine Entſcheidung (Magd. Ztg.)

Kopenhagen, 11. Sept. Die Königin von
England traf am Sonnabend abend hier ein und
ſtieg im Schloß Bernſtorff ab.

Petersbürg, 11 Sept.
Jn Baku iſt die Lage hoffnungslos. Man
vernimmt wieder Artillerie und Gewehrfeuer. Die
Brandſtiftungen dauern an. Dabei herrſcht

(Petersb. Telegr.Ag.)
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was zu waſchen iſt die feinſten Spitzen, die
gröbſten Wäſcheſtücke und Alles reinigen, was

leidet die
Der Generalgouverneur
Polizeichef Schirinkin,

Schutze der Banken zu

Mangel an Waſſer. Da auch Brot fehlt,
Arbeiterbevölkerung Hunger.
von Baku beaufträgte den
energiſche Maßnahmen zum
ergreifen.

Sewaſtopol, l. Sept. (Petersb. Telegr.Ag.)
Nach zehntägiger Verhandlung gegen 75 Matroſen
des Panzerſchiffes „Georgi Pobjedonoßzew“
ſind vom Militärmarinegericht 3 Angeklagte zum Tode,
19 zu Zwangsarbeit und 33 zur Einreihung in die
Arreſtantenkompagnie verurteilt worden. 20 ſind frei
geſprochen.

Tanger, 11. Sept. Der diplomatiſche Ver
treter der Vereinigten Staaten und eine An
zahl Europäer, die in der Umgebung von Tanger
wohnen, haben auf Verlangen der marokkaniſchen
Behörden wegen der dort herrſchenden Unſicherheit

ihre Wohnungen verlaſſen Zur Wieder
herſtellung der Ordnung ſind indeſſen keine Maß
nahmen getroffen.

London, 11. Sept. Nach Depeſchen aus Tokio
wird der Mikado den Frieden von Portsmouth
noch im Laufe dieſer Woche ratifizieren, um
weiteren Agitationen den Boden zu entziehen.
Die Nächte vom 8. zum 10. d. M. ſind ruhig ver
laufen. Die Erregung hat bedeutend nachgelaſſen,
aber die politiſche Agitation hält noch an. Seitdem
der Belagerungszuſtand erklärt wurde, iſt keine Aus
ſchreitung mehr vorgekommen, die ein Eingreifen des
Militärs notwendig gemacht hätte.

verwende man zur Wäſche
und zu allen Reinigungs

arbeiten im Haushalte nd
laſſe alle Zutaten ſort. n

light-Seife allein genüst, um
Ihre Wäſche vollſtändig zu rei

können mit dieſer Seife Alles waſchen,

gereinigt werden muß. Holz, Dielen, Gelanſtriche,
Küchengeräte c. Ausgiebig und billig. Jede Haus

frau iſt
eBerichte über di Ver algeng und den Stans

über den Erfolg entzückt

iſtennachKirch en u. FanrtDonmt. e Anna Fri e
Drehers Ziege; Klara Martha, T. des Fuhr
werksbeſitzers Hever, Getraut: der Rechts
anwalt und Königl. Notar P. O. Lorenz mit
Frau H. M. geb. Herzog.Stadt. Getauft: Arthur Willi,
Fleiſchers Wolf Jda Marie D. d
Kapheim; Martha Elſa, D. d. Mül
Margaxete Gertrud Jenny, T. d. Miwalters Heberer; Frida Elſa Wenn

Arbeiters Graack. Getraut der
händler F. O. E. Stolberg mit
H. J. geb. Moritz hier. Beerdigt: die
T. d. Kaufmanns Roth; die Ww. Muscat;
der älteſte S S. d. Geſchirrführers Gutjahr die
jüngſte T. des Fabrikarb. Trabhardt der jüngſte
S. d. Fabri karb. Hempel; die T. des Fab
arbeiters Graack; der jüngſte S. des Fabrik
arbeiters Zorn.

Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther

Kenmarkt. Getauft. Elſe Annemarie,
T. d. Kaufmanns Schäfer Alfred Kurt, S. d.
Handarb. Kumm; Karl Dtto, S. d. Händarb.Jäger. Beerdigt: die totgeb. T d. Hand
arbeiters Körner.

Altenburg. Getauft: Marie Marta
Gretchen, T. d. Jngenieurs Nagel; WalterErich, S. d. Gerichtsdieners Schenk Et ſſa Martha

T. d. Schriftſetzers Röhl;, Martha Luiſe, T.
des Fabrikarbeiters Grune. Beerdigt:
die T. des Maurers Händler.

Sonnabend abend 6 Uhr verſchied nach karzem
ſchweren Leiden unſere liebe kleine Karte
im Alter von 6 Monaten 8 Tagen

Dies zeigen tiefbetrübt an
Karl Schadly u. Frau.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
4 Uhr ſtatt.

S. d.
beiters

dud olph;en
T. des

Buch
Frau M. P.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres viel zu

früh dahingeſchiedenen Sohnes und Bruders, des
Schmiedes Fritz Gutjahr, können wir nicht
unterlaſſen, allen Denen, die uns mit Hilfe

und Troſt zur Seite ſtanden, unſern wärmſten
Dank auszuſprechen. Dank der Direktion der
an G. Lindner in Ammendorf für die reichliche Unterſtützung, ſowie ſeinen Ar eitskollegen

für den ſchönen Schmuck des Sarges, ferner dem

Zentralverband der Schmiede, welche ihm das
letzte Geleit gaben. Dank dem Geſchirrführer
verein und Allen, die uns durch Schmuck und
Kranzſpenden ihre Teilnahme bekundeten. Möge
Gott Allen ein reicher Vergelter ſein und ihnen
die Erde leicht ſein.

Die kiefkrauernden e
Zivilſtandsregiſter von Merſeburg

vom 4. bis 9. September 1905.
Eyeſchließ ungen. r Buchhändler Ernſt

Stolb erg mit Hel ene Sondershauſen;
der Rechtsanwalt und Otto Lorenz
mit Helene Herz zog, Calbe a. S.

Geboren: dem Lohgerber Walther
Vorwerk 1; dem Arbeiter Tauche 1 T., Br
hausſtr. 4; dem Lohgerber Hoffmann 1
gr. Sixtiſtr. 7; dem Arbeiter Schmidt 1
Gotthardtsſtr. 28; dem Arbeiter Ritter 1
Hirtenſtr. 2; dem Arbeiter Beyer T., klei
Ritterſtr. 16; dem Schriftſetzer Bohn I S.,
Karlſtr. 8; dem Former Becker I S., Neumarkt 10.

Geſtorben: der totgeb. S. des Arbeiters
Körner, Neumarkt 14 die Ww. Muscat geb.
Lottenburger, 69 J., Oberbreiteſtr. 8; die T.des Arbeiters Tiabhardt, 9 M., Johannisſtr. 8;

die T. des Arb. Graack, 2 W., Brühl 2; der
S. des Arb. Zorn, 2 M u S ſtk. 10; derG des Fabrikarb. Hempel, M., Markt 28

Mark
werden auf ein neues Hausgrundſtück zu leihen
geſucht. Offerten unter S I ſind zu richten
an die Exped. d. Bl.

e

h

der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Merſe
burg pro 1904/1905 werden im Konnte
büreau verabfolgt.

Merſeburg, den 4. S
Der MagDer

Jnventar Auktion.

4 92
Jn am n gut Bahnhof

im Gehöft der Meydrifeh' ſchen Ziegeles
neben der Glashütte ſoll wegen Aufgabe der
Wirtſcha

t. 10 Uhram Septem
rſäntlihes eben e rennt

m ntlich meiſt bieten werden u. zwar

1 Kuh, mel
age ikerwagen,Break, Handwagen,

z Dreſchmaſchine, Häck
g nignen. gsmaſchine, drei

rlze, Ringelwalze, eiſerneſage. Eggen Krimmer, Hezimal
zirka 12000 ungebrannke

Zauerſteine, ſowie verſchiedenes
aztdere mehr. Her Besitzer.

v TunS S wut e onHw5 C e Slun urone S him ganzen e n gibt ab

Erfurttz, Halleſcheſtraße 34.

aft

inLnhe

e

änzthot Vergteleerune

Der in Niedereichſtedt, Kreis Querfurt, befindliche Gemeindegaſthof, mit Hdann und

ca. T ſt und Gemüſegarten, Ställen,
Schuppen und Kegelhaus mit überbauter Kegel

bahn, das einzige Gaſt oder Schanklokal imOrte (744 Einwohner) ſoll durch mich am

Mittwoch den 20. September,
nachmittags 2 Uhr,im Gaſthofe daſelbſt öffentlich anheees ver

kauft werden.
Bedingungen im Termine, ſie können auchvorher bei dem Gemneinderorſteher oder bei mir

„eingeſehen werden.
Hündyrf,

Kgl. Notar in Merſeb
Speiſeke urgärtoffeln

Hertel, Saalſtr.

Gute
venentt billi

zu verkaufen

es Schmaleſtraße 21 I.

Gutgehendes kleineres

Bestaurant
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Off. haupt
poſtlagernd Weißenfels F. I 6000 erbeten.

Verſchiedene gute

I. u. II. Hypotheken
werden baldigſt geſucht. Gefl. Off. erbeten.

Karl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.
rig10 vor jährige Hühner

zu kaufen geſucht

Brandenstein, Oberaltenburg l.
ins neue Kinderbettstene
zu verkaufen Gotthardtsftr. 21.

Saalſtraßße 13 Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

Möohlierte Zimmer
d Wohnungen mit und ohne Penſion auchauf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Verantwortſiche Redaktion Drug und Verlag von h. Rößner in Merſeburg.
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